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liegt , allen Venezianern ist. Auf dem Diner , das derKbLNÄ-Kusgsbs.
1. Wl 'crtt.

Ire Millslmesrrsise des Kaisers.
O Berlin , 22. März.

Morgen Dienstag tritt der Kaiser in Begleitung
seiner Gemahlin und der beiden jüngsten Kaiser¬
sprossen die Frühlingsreise an , die das Katserpaar über
München und Venedig nach denr sonnigen Korfu führen
soll, dieser von der Natur so reich bedachten Insel , aus
der sich das vom Kaiser, erworbene, einst der Königin
Nisabeth gehörige Achillsion befindet.

Die Mittelmeerfahrt hat in erster Reihe die Be¬
deutung einer Erholungsreise.  Obwohl der
Gesundheitszustand  des Kaisers , wie zuver¬
lässige Berichte bekunden, nach jeder Richtung hin zu¬
friedenstellend ist, kann es doch nur günstig wirken und
mochte auch den ärztlichen Beratern als rötlich er¬
scheinen, daß der Kaiser nach Len eingreifenden Wetter-
Unbilden, die uns diesmal der Winter beschert hat,
gründliche Erholung nicht nur an den sonnigen Ge¬
staden des Südens , sondern vor allem auf einer länge¬
ren Seereise , wie sie im Programm vorgesehen ist, sucht.

Daß mit dieser Kaiserreise andere Zwecke als die
einer gründlichen Erholung und zugleich der Besitz¬
ergreifung des neuerworbenen Achilleions verbunden
sind, ist offiziös bestritten worden unter Hinweis
darauf , daß der Kaiser nicht von deni Reichskanzler
Fürsten Bülow , sondern lediglich von dem Gesandten
Freiherrn v. Jenisch als Vertreter des Auswärtigen
Amtes begleitet wird . Derartige Dementis stehen
indessen nicht allzir hoch im Kurse, und was insbe¬
sondere Fürstenreisen und -begegnungen betrifft , so ist
es neuerdings zu einer Art Taktik ausgebildet worden,
diese Reisen und Begegnungen als rein privat und un¬
politisch zu bezeichnen, während der Verlauf der Dinge
uns dann meist eines Besseren belehrt hat.

Was die Mittelmeerreise des Kaisers betrifft , so
ist eines richtig, daß dainit keine ausgesprochenen poli¬
tischen Zwecke verfolgt werden ; daß ihr aber trotzdem
eine politische Bedeutung zukonimt, liegt auf der Hand.
Diese Bedeutung wird dadurch gekennzeichnet, daß .in
den Anfang der Reise die Begegnung des
Kaisers mit denk König Viktor E manu et
fällt , die anr Mittwoch in Venedig stattfinden wird,
während den Abschluß der Mittelmeerfahrt der Aufent¬
halt in Wien  bilden wird , wo sich der Kaiser als
Gratulant zum R e gt e r u n g s - Jubiläum
Kaiser Franz Josefs  einfinden wird . Die
Mittelmeerreise steht somit im Zeichen des Drei¬
bundes,  und zwar nicht nur äußerlich, sondern auch
innerlich . Daß Kaiser Wilhelm in Venedig mit dem

König Viktor Emauuel nicht nur zwecks Austausches
von Begrüßungen zusammentrisft , kann schon daraus
geschlossen werden, daß auch der italienische Minister
des A u s w ä r t i g en , Litton : , mit von der
Partie ist.

Die Herrscher der beiden befreundeten und ver¬
bündeten Staaten sind seit den Maitagen des Jahres
1903, wo Kaiser Wilhelm in der ewigen Stadt , in Rom,
sein Glas dem „Gentile popolo italiauo " weihte,
nicht mehr  züsammengetrosfen , und doch ist anzu-
nehmen, daß sie weniger von dieser fünfjährigen
Vergangenheit als von der Gegenwart miteinander
plaudern werden. Mancherlei neue Wendungen . und
Wandlungen der internationalen Politik bieten hierzu
willkommene Gelegenheit . Mag cs auch nicht direkt
uötig sein, daß Deutschland angesichts der durch den
Plan der österreichischen Sandschakbahn auf der einen
und den der Donau -Adria -Linie , welche auch italienische
Interessen berührt , auf der anderen Seite aufgetauch¬
ten Balkanfrageu den ehrlichen Makler zwischen Öster¬
reich und Italien spielt , so wird doch eine eingehende
Aussprache über diese Fragen nicht nur als willkom¬
men, sondern auch als sehr nützlich begrüßt werden
können, um so mehr , da die noch immer ungelöste und
neuerdings wieder zugespitzte mazedonische Frage das
Balkanproblem ohnehin weiter kompliziert.

Aber auch die zurzeit wichtigste Mittelmeerfrage,
die marokkanische Frage,  wird bei dieser
Mittelmeerreise des Kaisers nicht außerhalb des
Kreises der in Venedig zu erwartenden Erörterungen
bleiben. Die neuesten Nachrichten vom marokkanischen
Kriegsschauplatz lauten nichts weniger Äs beruhigend,
und wenn auch die der französischen Regierung zuge-
fcho.benen Pläne , die auf die Besetzung neuer Häfen und
in letzter Linie gar auf eine Kündigung der Algeeiras-
akte hinausgehen sollten, dementiert  worden sind,
so denkt der vorsichtige Diplomat doch auch hier : Was
nicht ist, kann rioch werden I Unter diesen Umständen
aber inuß es nicht nur als nützlich, sondern als nötig
erscheinen, wemi die Dreibundmächte hier eine Fühlung
suchen, die bei der Konferenz in Algeciras bekanntlich
sehr vermißt worden ist. Kann somit . nicht bestritten
werden, daß die Mittelmeerreise des Kaisers auch einen
politischen Untergrund oder wenigstens Hintergrund
hat , so soll sie doch, wie schon betont , in erster Reihe der
Erholung gelten . Daß der Kaiser diese in vollstem
Maße finden möge, das ist der aufrichtige Wunsch, den
das deutsche Volk den: Monarchen beim Antritt der
Reise zuruft ! ^

hd. Venedig, 28. März . Venedig  rüstet sich,
Kaiser Wilhelm  würdig zir empfangen. Reicher
bunter Schmuck der Paläste und Gondeln wird ihn: und
König Viktor , der Sen Alliierten begrüßen wird , zeigen,
wie synrpathisch der Gedanke, der der Entrönne zugrunde

deutsche Konsul den Vertretern der venezianischen Be¬
hörden gab, wurde geflissentlich jede politische An¬
spielung vermieden.  Man ist jedoch hier wie
überall &ua>mt überzeugt . Saß am 25. März schwer¬
wiegende Fragen der äußeren Politik ihrer Lösung näher
gebracht werden sollen.

hd . Athen, 22. März . Nach einer amtlichen .Mit¬
teilung trifft Kaiser Wilhelm nunmehr definitiv
am 6. April auf Korfu  ein.

Reichstag und Presse.
u . Berlin , 21. März.

Die heutigen Verhandlungei : der Mitglieder der
Journalistentribüne dauerten mit einer längeren
Unterbrechung freilich von 11 bis nach 6 Uhr . Die Sach¬
lage verschob sich gegen den Stand , 'den sie am Vor¬
mittag hatte , nicht unerheblich. Der Präsident Graf
Stolberg , der vormittags der: beleidigten Journalisten
durch einen Vertrauensmann entgegenkommende . Mit¬
teilungen hatte machen lassen, stellte sich nachmittags
in den Verhandlungen mit der^Pressekommission selber
denn doch auf einen anderen Standpunkt . Ursprüng¬
lich hatte es sich Graf Stolberg so gedacht, daß er auf
den Abg. Gröber dahin einwirken werde, dieser möge
sich zu dem bekannten Schimpfwort bekennen und es
mit dem Ausdruck des Bedairerns zurticknehmen. Sollte
aber Herr Gröber das ablehnen , so würde der Präsi¬
dent seinerseits mit Bedauern erklären , daß die Schuld
für den Ztoischenfall auf den Abgeordneten und nicht
auf die Presse falle . Zu der Besprechung, die zwischen
2 und 3 Uhr erfolgte , fanden sich auf Ersuchen des>
Grafen Stolberg auch die Abgg. v. Kröcher, v. Nor-
mann und v. Hertling ein. Die Unterhaltung , die
selbstverständlich mit größter Courtoisic geführt "wurde,
hatte kein für die Vertreter der Presse befriedigendes
Ergebnis . Freiherr v. Hertling ließ allerdings durch-
blicken, daß Herr Gröber zur Zurücknahme zwar bereit
sei, aber als Bedingung dafür wurde verlangt , daß die
Mitglieder der Journalistentribüne vorher ihr Be¬
dauern über die auf der Tribüne vorgekommenen
Störunge !: ausdrücken sollten. Man müsse, so meinte
Freiherr v. Hertling , „chronologisch" Vorgehen. Ver¬
geblich verwiesen die Mitglieder der Kommission
darauf , daß die Mißbilligung etwaiger Störungen schon
in der gestern beschlossenen, dem Präsidium wie den
Fraktionsvorständen überreichten Resolution enthalten
sei. Dies wurde von den verhandelnden Abgeordneten
für ungenügend erklärt ; es wurde ein bestimmteren
Ausdruck des Bedauerns verlangt . Die Versammlung,
der die Kommission diesen Stand der Dinge alsbald
mitteilte , war bis auf einige Ausnahmen einig darin,
daß der Vorschlag unannehmbar sei, denn die etwa
stattgehabten Störungen seien keine Beschimpfungen,

FerMetE.
Aas KiiastlLrfZst rm PmüinLnschlößchM.

Im Zeichen des lenkbaren Luftschiffes.
Die Wintersaison ist vorüber . Man hat reichlich Ge¬

legenheit gehabt, sich an den künstlerischen Darbietungen
satt zu genießen, sich auf Bällen und Festen aller Art
Magen - und andere Verstimmungen zu holen, man
konnte auch rheinischen Karneval wieder gründlich studie¬
ren und den Ros-enmontag im nahen Mainz feiern . Jetzt
aber ist der Lenz da, jetzt goht'S hinaus , und just schon
am Tage SeS Frühlingseinzugs unternahmen die Künst¬
ler unserer Hofbühne vom Paulinenschlößchcn auS im
lenkbaren Ballon den lohnenden Aufstieg in die freien
Regionen fernen , fremden Ländern zu.

Kleine liebesrvte und hoffnungsgrüne Ballons ent¬
führten die Scharen , die gern und launig der Einladung
zur Mitfahrt gefolgt waren ; Mignons Heimat , das Land
der Orangen , der Orient mit der berauschenden Farben¬
pracht und den feurigen Frauen und dem duftenden
Blumenflor , für den Herr Wahl gesorgt hatte , die Heimat
der Geishas luden lockend zirm Verweilen ein und zum
Genuß , die heißen Köpfe, das siedende Blut durfte mau
sich abkühlen im eisigen Lappland- wp ganz manierlich
und gesittet wahrHaftige Büren uns begrüßten und
allerhand Kurzweil trieben , wo Herr Opitz mit Fellen
und Decken alles so mollig 'hergerichtet hatte. Malerisch
recht wirksame Eis - und Schneelanöschaften blendeten
das Auge und hätten uns frösteln lassen, :venn nicht Herr
Weinig mit sprudelnder Laune hier vorzüglichen Sekt
für vorzügliches Geld verabreicht hätte . Die Luftreise
endete aus dem Mars , der all die lieben Bekannten und
manch schöne Unbekannte uns wieder zuführte . Da
streiten sich die Leut vom Wissen herum , ob und wie der
Planet wohl bevölkert wäre ! Unsere Großen am Himmel
der Kunst wissen sich schon besser zu helfen, sie fuhren auch
wieder. wie's ihre Gewohnheit ist, ins Reich der Phau-

tasie und zauberten einen Mars hervor , ans dem sich
recht gut sein ließ. Blaue und rote Tannen , leuchtende
Korallen und weiß- und blauzackige Felsen schlossen einen
so parkettglatten Marsboden ein, daß es eine Freude
war , sich darauf im Tanze zu drehen. Und auch Kunst
darf man auf dem Mars nicht vermissen, ein Schmicrcn-
öirektor , wie ihn die Erde nicht besser aufweisen kann,
Andriano ist sein Name, hat hier die Kunst in Erbpacht
genommen und ist einflußreich genug gewesen, Herrn
Intendanten v. 'Mutzenbecher, der hier auch lustwan¬
delte, die besten Komiker und Säuger «xgzuengagieren.
Auch mit Herrn Max Halbe und Kurt Kracch, die Arm in
Arm auf dem Mars sich tummelten , steht er bereits in
Unterhandlung , jener soll eine ewige „Jugend " , auch
den Marsbewohnern bringen , dieser aber soll gar klassi¬
sche Trauerspiele schreiben. Die Neformbühne ist hier
heimisch, der „Troubadour " ist statt der „Lustigen Witwe"
Kassenstück und die Parodie der Strautzschcn „Salome ",
die wir Hörten, bewies , daß die Marsleute kein Trom¬
melfell besitzen, sonst müßte es allen bereits davon ge¬
platzt sein.

Die anfänglich nur kleinen Abstecher vom Mars , die
immer wieder in die Nachbarländer unternommen wur¬
den, dehnten sich mehr und mehr, die Luft da oben zehrt
mächtig und Hunger und Durst quälen genau so fürch¬
terlich wie auf Erden . Deshalb ließ man sich gern
Speis ' und Trank von den hilfreichen Händchen der
Weihen Rößl -Wirtin , Frau Doppelbauer , reichen und
suchte die Teehäuser Japans und die glutäugigen Orien¬
talinnen auf, um Vergessen zu finden für die schnöben
Enttäuschungen , die die recht zahlreichen schönen, riesig
redseligen Losverkäufcrinnen mit den bösen Nieten be¬
reiteten . An Lektüre für die Luftreise fehlte es auch nicht.
Die geistreichsten Köpfe aus Wiesbaden hatten reichlich
Bonmots und Berslein zu einer geschmackvoll ausge-
führt-en Damenspenöe beigesteuert, die Herr Leffler mit
ritterlich freundlicher Miene und scherzenden Worten
den Schönen überreichte.

Und in all diesem schillernden, sorgenlosen Früh¬

lingstreiben drehte sich alles um die eine belebende, be¬
gehrte Sonne — um die Frau ! Es war eine farbenreiche
Versammlung strahlend-schöner, eleganter Frauen . Als
ich noch im ersten FrüHlingsklciöe zartester Unschuld
durch die seligen Gefilde des noch von Liebe durchstrahl¬
ten Paradieses wandelte , da träumte ich auch von
Frauenversammlungen , von einem hohen Gerichtshof
holdester Weiblichkeit in der Art der Liebeshöfe im
weiland schönen Reiche Arelat , dem Land der „gaie
Science", unter dem Präsidium der schönsten Frau , als
Beisitzerinnen die Grazien und etliche der Musen ; als
Gegenstand der Beratung erschien mir besonders
wichtig die Belohnung der Treue , strenge Strafe für
solche, die sich den Reizen der soviel besseren und unver¬
gleichlich schöneren Hälfte der Bewohner unseres orange-
förmigen Planeten gegenüber spröde verhielten . Dies
liebliche Bild der Illusion , es war ans der Reise zum
Mars und dort selbst, zur Wahrheit geworden.

Ans dem Mars sind Raum und Zeit nicht so arg
gefürchtete Begriffe wie auf Erden , deshalb kümmerte
sich niemand um das Eilen des Uhrzeigers . Es hielt die
Reisenden mit magischer Gewalt , unsere Künstler , die
das Fest veranstalteten , können auch mit diesem Erfolg
zufrieden sein. —

Ein Stimmengewirr in allen Sprachen , ein lebhaftes
Debattieren , ein Summen und Surren , das Knallen
der Wein - und Sektslaschen, und über diesem strahlenden
Bilde , das den Glanz der vornehmen Welt Wiesbadens
in seiner ganzen Größe zeigte, ein Hauch von Sorglosig¬
keit, Luxus , höchste Potenz des Genusses.

Und dann nach köstlichen Stunden durch die stillen
Straßen nach Hause im warmen Atem der ersten Früh¬
lingsnacht . Die Marsreise war beendet, der reine Hauch
der Tannusberge umwehte uns wieder , uns grüßte
wieder der Sternenhimmel des Frühlings , des Lenzes,
der auch den modernsten Menschen einen verschwiegenen
Augenblick mit jener unbestimmten Sehnsucht füllt, die
hinausdrängt , ohne ihr Ziel zu kennen, die so wohltut
und ein wenig schmerzt zugleich! W. M.-W.
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wie es der Gröbersche Ausdruck gewesen sei, also sei
Lichts zurückzunehmen, während Gröber allerdings
idiese Pflicht als Gentleman habe. So wurde mit 84
tzegen 2 Stimmen beschlossen, dem Präsidenten mitzu¬
teilen , daß auf der von Anfang an verlangten vollen
Genugtuung  durch Revokation seitens des Herrn
Gröber bestanden werden müssen Zugleich wurde die
Kommission ermächtigt , mit dem .Präsidium weiter zu
verhandeln . Das Ergebnis soll der .Journalistenver¬
sammlung am Montag , 12 Uhr , vor Beginn der
Plenarsitzung mitgeteilt werden . Wird bis dahin keine
Verständigung erzielt , so wird sich das Unerhörte , aber
Nicht zu Vermeidende ergeben, daß Fürst B ü l o w
seine große Rede über die auswärtige , Politik unter
Ausschluß der e u r o p ä i s che n Ö f fentlich-
keit  wird halten müssen, und daß diese Sekretierung
vollends die Reden der Abgeordneten aus dem Hause
treffen wird . Daß . diese Möglichkeit dem Fürsten
Bülow wenig behagen  kann , ist selbstverständ¬
lich. Wie man heute erfuhr , hat er sich denn auch mit
-dem Präsidenten Grafen Stolberg in Verbindung
g e s e tzt . Wenigstens wird eine Unterredung , die der
Adlatus des Reichskanzlers , der Untersiaatssekretär
v. L ö b e l l , mit dem Präsidenten hatte , damit in
Zusammenhang gebracht. Im Reichstag selber ist die
Stimmung begreiflicherweise etwas gereizt.  Die
Abgeordneten vermissen stark die Resonanz der Öffent¬
lichkeit und schränken demgemäß ihre Reden ein, wo¬
mit heute Herr Dernburg besonders zufrieden ■sein
konnte, denn mit einer Schnelligkeit, die schwerlich
möglich gewesen wäre , wenn die Redner auf die Ver¬
breitung ihrer Ausführungen durch die Blätter hätten
rechnen können, wurde der Rest des Kolonialetats er¬
ledigt . Der Streik erweist sich also als freilich unbeab¬
sichtigte Förderung der parlamentarischen Arbeit . Was
die Stellung der einzelnen Fraktionen  zur Sache
betrifft , so hat man die befremdliche Tatsache zu ver¬
zeichnen, daß manche Konservative ein
stärkeres  Gefühl für die berechtigten An¬
sprüche der Presse  auf Genugtuung bekunden,
als es manche l i b e rale  Mitglieder tun . Es werden
ganz sonderbare Äußerungen von Abgeordneten ver¬
breitet , denen man nicht zugetraut hätte , daß sie für
die Würde der Presse ein so geringes Verständnis haben.
Und man hört andererseits von Erklärungen konser¬
vativer Mitglieder , die entrüstet  darüber sind, daß
Herr Gröber immer noch nicht für die Rcmedur gesorgt
hat, , die er als anständiger Mensch  und als
Christ zu gewähren verpflichtet sei. Indessen ist der
Abgeordnete Gröber auch nicht unversöhnlich. In
seinem Aufträge erschien gegen 6 Uhr der Chefredakteur
der „Germania " in der Versammlung , um nntzuteilen,
daß Herr Gröber seine Übereilung bedauere,  daß
er zu ihrer Z u r ü ckn a h in c bereit sei, allerdings
nur , wenn die Tribüne den ersten Schritt getan habe.
Der Chefredakteur des Zentrumsblattes verfehlte nicht,
Freuds darüber auszudrücken, . daß die Journalisten
bei diesem Anlaß eine vollkommene Solidarität
bekunden. Die Verhandlungen wurden heute, wie
gestern, mit der größten Gewandtheit und mit parla¬
mentarischer Sicherheit geführt . Es ist kein Zweifel,
daß die Tribüne fest bleiben wird.

*

Wertere Solidaritäts - und Sympathiekundgebungen
sind eingegangen von den großen französischen
Tageszeitungen , ferner der „Agence Havas " und der
„Agence Fournier ", von der „Petersburger  Telc-
graphenagentnr ", dem Mannheimer Journalisten - und
Schriftstellerverein, und vielen  deutschen Zeitungen.

Vom Vorstand des Vereins „Berliner Presse" ist fol¬
gende Zuschrift eingcgangen : „Der Vorstand des Vereins
„Berliner Presse" drückt einmütig seine Sympathien mlt
dem  Vorgehen der Kollegen von der Journaltstcn-
tribüne des deutschen Reichstags aus . Er bedauert leb¬
haft, daß die Pretzvertreter vor beleidigenden Änßerun-
frett aus dem Reichstag keinen wirksameren
Schutz durch das Präsidium  gefunden haben. Der

Vorstand erwartet , daß die Journalistentribüne und die
deutsche Presse die Berichterstattung über die Reichs-
tagsverhandlungcn so lange aussetzen werden, bis den be¬
leidigten Journalisten eine ausreichende Genug¬
tuung  gegeben ist. Er begrüßt mit Dankbarkeit das
solidarische Verhalten der Redaktionen
und der Verleger  der Presse des In - und Aus¬
landes in Wahrung der Standesehre ."

Am kommenden Dienstag  findet eine außer¬
ordentliche Sitzung des Vereins „Berliner Presse" ln
dieser Angelegenheit statt.

Der „Verein der Wupperthaler Presse" telegraphiert:
„Hoch erfreut über einmütiges Zusammenhalten wünscht
besten Erfolg ." — Der Journalisten - und Schriftsteller-
Verein Hamburg -Altona spricht telegraphisch „den schwer
beleidigten Kollegen zu ihrem Verhalten in dem Falle
Gröber die wärmste Sympathie aus ". — Auch der
Württembergische Journalisten - und Schriftstellerverein
sendet eine Sympathieerklärung.

Für die Reichstagsjournalisten traf im Laufe des
Samstags eine große Anzahl weiterer Symprthietcle-
gramme ein, in denen ihnen für ihre tatkräftige
und taktvolle Wahrung  der Standesehre Dank
und Anerkennung ausgesprochen wird , u. a. vom Vor¬
stand der Karlsruher Schriftsteller - und Jvurnalisten-
vereine , dem Schlesischen Jonrnalistenvcrein , dem Ver¬
ein der niedersächsischen Presse, den vereinigten Königs-
bcrger Zeitungen , dem Verein Dresdener Journalisten,
dem Frankfurter Journalisten - und Schriftstellerver¬
ein, dem Landesverein hessischer Zeitungsredakteure,
dem „Wiesbadener Tagblatt ", der „Thorner
Ostdeutschen Zeitung ", der „Osnabrücker Zeitung ", den
Journalisten des hessischen Landtags , sowie von den
Kammcrjournalisten des bayerischen Landtags mit Aus¬
nahme der Zentrnmsberichtcrstatter.

Auch die Redaktion der „K r e u z z e i t u n g", die in¬
folge unzulänglicher Information sich vorgestern dem
Vorgehen der Reichstagsjournalisten noch nicht ange-
schlossen hatte , ließ die Erklärung abgeben, baß sie fortan,
so lange die Angelegenheit nicht in einer den Ansprüchen
der Journalisten entsprechenden Weise erledigt sei, von
den Reichstagsverhandlungen keinen Vermerk mehr
nehmen werde, auch nicht von den Regierungs¬
erklärungen,  sondern sich lediglich auf die Mit¬
teilungen der Beschlüsse  beschränken werde. Auch das
Louis H i r schsche Telegraphenbureau und das
Depeschenbureau „Herold"  werden über die Rcichs-
tagsverhandlungen Berichte erst dann wieder aussenden,
wenn die Journalistentribüne ihre Tätigkeit wieder aus¬
genommen hat.

Der Verein der deutschen Zeitungsver-
leger,  der zurzeit in Berlin gerade eine Tagung hat,
erklärt sich gleichfalls mit dem Vorgehen der Journa¬
listen vollkommen solidarisch.

Aus Wien  ist folgende Depesche eingegangen : „Das
Syndikat österreichischer Zeitnngskorrespondenten , in
welchem Blätter sämtlicher österreichischer
Nationalitäten  vereinigt sind, beglückwünscht die
reichsöentschen Kollegen zu ihrer wackeren Haltung und
drückt ihnen die wärmste Sympathie aus ." Ebenso sind
von den Redaktionen einzelner auswärtiger Blätter
telegraphisch oder brieflich Sympathie - und Solidaritäts¬
kundgebungen eingcgangen.

„Der Seniorenkonvent der Vereinigung der parla¬
mentarischen Berichterstatter des österreichischen Abge¬
ordnetenhauses begrüßt mit lebhaftester Syurpathie die
Haltung ihrer journalistischen Kollegen im deutschen
Reichstag und fühlt mit ihnen die schwere Beleidigung,
die dem gesamten Stande von denjenigen zugefügt wurde,
in deren Interesse wir tätig sind. Eingedenk des Kampfes,
den wir schon in ähnlicher Lage mit Erfolg dnrchgeführt
haben, erwarten wir , daß sie in Einigkeit ausharren
werden, bis ihnen die gebührende Genugtuung zuteil
geworden ist." Das Telegramm bezieht sich damit auf
österreichische Vorgänge aus den achtziger Jahren . Da¬
mals hatten die Berichterstatter des österreichischenAb¬
geordnetenhauses acht Tage lang ihre Tätigkeit einge¬
stellt. weil ihnen der Zutritt zu den Wandelgängen ge¬
sperrt worden war . Ministerpräsident Graf Taaffe er¬
klärte damals bekanntlich, ein Parlament könne ohne

Öffentlichkeit nicht bestehen, und den Journalisten wurde
vollste Genugtuung zuteil.

Auch das Syndikat der u n g a r i s che n Parlaments-
berichterstatter sandte ein Begrüßungstelegramm und
die Vereinigung der Marse iller  Tagespreise drückte
ihre „Sympathie et solidarite fraterxtelle" aus.

hd. Berlin , 23. März . In Sachen des Jonrnalisten-
strciks hat gestern der Reichskanzler  mit öe-nr
Grafen Stolberg  eine längere Besprechung gehabt,
worauf rm Laufe des gestrigen Vormittags die Dreier-
,Kommission der Reichstags -Journalisten mit dem Grafen
Stolberg verhandelte und diese Verhandlungen heute
vormittag 11 Uhr >m Reichstag fortsetzen wird . Ans
dem In - und Auslande laufen fortgesetzt zahl¬
reiche Sympathiekundgebungem  für ü-ie
streikenden Reichstags -Journalisten ein.

hcl. Stuttgart , 21. Mürz . Die Gröber -Affäre er.
regt in Württemberg das peinlich st e .Aufsehs ^ ,
Man bedauert , daß ein führender schwäbischer Par ?»,
mentarier und Strafrichter das Beispiel schwerer Be»
leidigung gibt, die er gegen die Journalistentribiüne
richtet, und anstatt die Entgleisung zuzugeben, erklärt,
er wünsche  sogar , daß die Beschimpfung öffentlich
bekannt werde.

hd . Brüssel, 21. März . Die Brüsieler Presse
richtet ausführlich über den Berliner Journalistenstreik
und stellt sich mit ihren Kommentaren ganz auf die
.Seite der Berliner Kollegen. Man hält den Zwischen»
fall für eine h e i l s a m e Lehre,  um gewissen Leuten
klar zu machen, daß die Bedürfnisse eines prompten
Nachrichtendienstes die Presse nicht zum willenlosen
Werkzeug und Prügelknaben des Parlaments machen.

hd . Paris , 21. März . Alle Pariser Blätter der-
öffentlichen lange Berichte über den Zwischenfall irn
Reichstage und äußern ihre Sympathie für die deutsche
Presse. Der „Maitn " und das „Echo de Paris " betonen
mit Genugtuung , daß ihre Berliner Vertreter zu der
Protestkundgebung der deutschen Kollegen hinzu-
gezogen  wurden.

hd . London, 21. März . Die Demonstration der
Tribünenjournalisten im deutschen Reichstag erregt
hier das größte Aufsehen und wird von den hiesigen
Zeitungen sehr sympathisch  beurteilt . Aus den
Depeschen der heutigen Morgenblätter geht hervor , L<itz
sämtliche englische Journalisten  i n
Berlin sich den deutschen angeschlossen  haben.

Deutsches Wich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

empfing am Samstag u. a . den Bauinspektor Weife zur
-Vorlage von Plänen für -das Offiziers - Gene¬
sungsheim im Taunus.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph
-ist andauernd zufriedenstellend.  Geistern früh
fühlte sich der Kaiser sehr munter und verzehrte das
Frühstück mit bestem Appetit . Es ist alle Aussicht v0x .
Handen, daß die Krankheit in den nächsten Tagen gänz¬
lich geschwunden sein wird.

Wie das „Nene Wiener Tagvlat -t" erfahrt , hat der
Kaiser von Österreich den Schwiegersohn des bekannten
Bankiers und Grotzkaufmanns Baron Joseph Springer
Eugen Fo n ld , in den österreichischen Fr e iherrr,^
st and  erhoben.

Der „Staatsanzeiger " meldet : Der Direktor tm
Justizministerium Geheimer Obersusti-zvat vr . L u c « Z
wurde zum Wirkt . Geheimen Rat mit dem PrädtTap
Exzellenz ernannt.

* Für und wider Schiffahrtsabgabcn . In der
Freitags -Sitzung der Ersten badischen Kammer sprach
sich Oberbürgermeister Winterer ans Freiburg ich
Interesse der Schiffbarmachung des Oberrheins fsF
Schiffahrtsabgaben aus , während Münster v. Bodrricm

Uesrürry-Thsarsr.
Samstag,  den. 21. März , zum ersten Male : „Seine

Hoheit." Lustspiel in 3 Akten von Frhrn . v. Schlicht
und Walter Tursz insky. — Spielleitung : Ernst
Be r t r a m.

Drei Stücke gibt es, inhaltslcicht — ihr Name weckt
bei kritischen Gemütern Grausen — „Veilchenfresser",
„Alt -Heidelberg" und „Hofgunst"; und wer sie nicht ge¬
sehen, der scharre sich jetzt, um die „Lücke seiner Bil¬
dung " (!) auszufüllen , nur „Seine Hoheit" an, , die
Novität vom Samstag , die recht praktisch all die,dummen
nnd verlogenen Plattheiten jener drei gleich ans einmal
bringt . Mer gerade deshalb auch dreifach schlimm zu
verdauen ist! Was auf der Bühne vorgeht, ist schnell er¬
zählt : Erbprinz Hans Albrecht soll nach dem skandalösen
Toben in der Residenz auf ein Jahr in der ganz, ganz
kleinen, schauspielerinnenlosen Garnison ein sittlich
reinigendes Luftbad nehmen und sich würdig auf seine
Verlobung mit einer Prinzessin vorbcretten . So hat
sich's der Herr Fürst hübsch ausgedacht. Doch die Herren
Prinzen -Söhnc Machen es 1a puncto Liebe bis auf den
heutigen Tag nicht immer , wie's die Alten ihnen Vor¬
singen, und Hans Albrecht gerät in der ganz, ganz kleinen
Garnison in die Netze der Kommandeursgöhre , verlobt
sich gar im geheimen bei Blitz, Donner nnd Regen tm
Parke mit dem kecken Dingchen und erklärt dem Herrn
Papa rund heraus , er verzichtet lieber . auf . . . Doch,
noch che er das unbedachte Wort gesprochen, gibt ihm der
Fürst auch wirklich seine Zustimmung . Daneben dann
noch zwei Verlobungen , und die Geschichte ist aus.

Dtc Darsteller , die schwierigere Aufgaben mit An¬
stand zu lösen verstehen, spielten herzerfrischend flott und
sorgten dafür , daß das Fallen des Vorhangs mit lautem
Händeklatschen jedesmal erfolgen konnte. Georg
Rücker als regierender Fürst bot in Ton und Haltung
-eine recht gelungene Figur . Rudolf B a r t a k wird als
Erbprinz Hans Älb -ecbt gewiß nie öle Beliebtheit seines >

s Vorgängers Karl Heinz („Alt -Heidelberg") erreichen,
dafür haben die Verfasser schon gesorgt. Luise D e l o s e a
entwickelte als Kommandeursgöhre viel kecke Frisch-
heit und backfischmüßigen Übermut , aber ein wenig mehr
Vornehmheit als Komtesse sollte sie doch zeigen. Den
Erfolg sicherte vor allem Ernst Bertram  mit seinem
Agrarier a. D. Dem magenkranken Adjutanten des
Herrn Miltner - Schönau  und .dem Journalisten
Theo Dachauers  noch eine extra Belobigung.

W. M.-W.

jftanjetl.
Wagners „Kaiscrmarsch", zur siegreichen Heimkehr

Kaiser Wilhelms I . 1871 komponiert , gehört nicht gerade
zu den bedeutsamsten Emanationen des berühmten Ton¬
meisters : doch die glänzenden äußeren Allüren , die
prächtig schimmernde Instrumentation , die cingestreuten
Choral - und Lied-Werfen sichern dem Werke stets die
gewünschte festliche Wirkung . Daran fehlte cs auch
gestern (an Kaiser Wilhelms Geburtsfeier ) nicht, wo
der Marsch als Einleitung in das 6. Sinfonie-
f o n z ert der Kgl . Theaterkapelle  unter Herrn
Professor M a n n sta e d t s Direktion in möglichst ener¬
gischer Akzentuierung zu Gehör gelangte . Der Chor
hier wie in den folgenden Konzertnummern war für
diesen Tag besonders zusammengestellt: Herr Mannstaedt
„rief — und alle, alle kamen" : Mitglieder des „C äci-
l i e n - V e r e i n s", des „M Ün n e r g e sa n g - B e r -
eins"  und sonstige frei schwärmende Sangesbrüder und
Schwestern. Der Anblick dieses stattlichen Personals
an Singenden und Spielenden war imponierend genug:
ein Musikfest schien'S. Leider stand die Klangwirkung
außer Verhältnis dazu . Der tiefe Orchester-Raum war
überbrückt und die Singenden hatten somit dicht vor
dem Parkett ihren Platz . Sopran und Alt waren denn
auch besser zu hören : doch sollten die Damen nicht direkt
dem Dirigenten , sondern nach vorn , Lern Publikum su-

gowendet singen. Die Männerstimmen hörte ich nur
wie aus weiter Ferne . Das Orchester im Hintergrund
der Bühne klang stumpf und wie verschleiert. Für öje
künftigen Siwfoniekorrzerte wäre vielleicht die Einrich¬
tung mit dem überbrückten Orchester-Raum beiznbekhul-
ten , damit unsere König!. Kapelle endlich einmal rote&er
bei diesen Konzerten — in den Vordergrund tritt.
Gestern war , wie gesagt, die leidige akustische Frggx
noch nicht befriedigend gelöst.

Die anfgeführten Chorwerke waren mit Fleiß und
Sorgfalt eiwstuüiert. Zuerst die Ballade „Tailleser " vvn
Rich. Strauß . Diese Komposition der bekannten UHIand-
schen Dichtung wird ihrer Vorlage besonders iu Hinsicht
der lebendigen Steigerungen gerecht: den SängeT
Daill-efer sehen wir zum fahrenden Helden werden und
zum ruhmreichen Sieger im Kampf, der seinen Herzog
schließlich zum König krönen kann. Das Hauptgervichr
legte der Komponist ans die reiche tonmalerische ChavaLje-
ristik des Kampf-getnmmels , welches er mit förmlich
greifbaren Strichen 'zeichnete: .„Sie brachen herein nnt
Geschrei und mit Schild erklang" — da mag man sich schp^
denken, wie Rich. Strauß alle chvrischen nnd orchestralen
Mächte fcssellos walten läßt ! Den ungeheuren Jnstrn,-
mental -Apparat bewunderte man allerdings gestern mcftr
nur der Partitur nach: in Wirklichkeit war die Klarr^
entfaltung maßvoll — vielleicht nicht zum Schaden dez
Gesamteindrucks. Aus den mit großer kontrapunktisüfiv
Kunst verarbeiteten Motiven der Tondichtung hobt si-̂
besonders hervor : das fast volkstümlich gehaltene Therw,
des Sieges - oder Rolands -Liedes, welches mit kräftig^
Steigerungen in der Tat zum Siege .geführt wird . Der
Chorsah ist zum Teil recht unbeguem, doch vielfach
unisono geschrieben, so daß er sich gegen die orchestralen
Anstürme mit Glück zu behaupten vermag . Die Ans¬
führung zeugte von der eifrigsten Hingabe aller betet,
ligten Kräfte . Sokistrsch trat neben dem Sopran dx-x
„Herzogin ", von Frau Nordevicr - Ncddingtnz
gesungen, besonders Herr Braun  hervor , der Lvm
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den bekannten ablehnenden  Standpunkt der Re¬
gierung von neuem vertrat.

* Ein neuer Jugcndgerichtshof ist auch für den Be¬
zirk des P o s e n e r Landgerichts gebildet worden und
beginnt seine Tätigkeit ain 1. April.

* Die Gräber der Märzgefallenen im Friedrichshain
wurden gestern als dem 60. Gedenktage von zirka 6000
Personen besucht. Kränze wurden nicht niedergelc-gt,
auch kam cs zu keinen Demonstrationen.

* Ein internationaler Verband von Handlungs¬
reisenden. Der englische Handelsminister Lloyd George
führte in London den Vorsitz in einer Versammlung,
welche zu dem Zweck der Gründung eines inter¬
nationalen Verbandes  der Vereine der
Handlungsreisenden einberufen worden war . Dieser
Verband soll die englischen Reisenden auf ihren Aus¬
lands -Touren , sowie die fremdländischeir Reisenden bei
ihrem Aufenthalt in England mit Rat und Tat unter¬
stützen. Der Minister betonte die Wichtigkeit dieses
Projektes sowohl für die internationalen Handels¬
beziehungen wie auch für die Aufrechterhaltung des
Weltfriedens.

U sch es.
Börfengcfetz. Von einem Berliner Blatte wurde

berichtet, daß über die Novelle zum Börsengesetz eine
Verständigung  unter den Blockparteien bereits er¬
reicht worden sei oder wenigstens , daß bestimmte Ab¬
machungen dem Abschlüsse nahe seien. Wie das „B. TA
dazu von informierter Seite erführt , ist diese Meldung
unzutreffend.  Es ist zwar bereits von Fraktion zu
Fraktion Fühlung genommen worden ; jedoch sind irgend
welche Entschlüsse noch nicht gefaßt, da von antisemitischer
und bündlcrischer Seite erhebliche Schwierigkeiten ge¬
macht werden.

Die KomMiffron des Aögcordnetenhauses zur Vor¬
beratung des Polizerkostengesetzes beendete am Samstag
die erste Lesung dieser Vorlage . Angenommen wurde
ein Antrag , die von den Städten zu zahlende Quote von
den Gesamtkosten der Polizeiverwaltung von % auf y3
herabzusetzen. Der Minister des Innern erklärte zu¬
gleich im Namen des Finanzministers , daß dieser Be¬
schluß für die Regierung durchaus erwägenswert sei.

Parlamentarische Unterstützung Dcrnbnrgs . ARe
eine demonstrative Antwort auf die Hardenschen An¬
griffe gegen Dernburg mutet folgende Meldung an:
Wie die „Natl . Ztg ." hört , haben sich die national-
liberalen  Redner zum Kolonialetat , insbesondere
Geheimrat Paasche und Dr. Semler , entschlossen, auf die
weiteren sachlichen Erörterungen beim Kolonialetat zu
verzichten, weil sie alles vermeiden wollen, was geeignet
sein könnte, die vorhandenen Gegensätze zu ver¬
schärfen.  Sie wollen jetzt erst dem Kolvnialsckretär
Gelegenheit geben, seinen Worten die Tat folgen zu
lassen, und wollen abwarten , wie weit er gewillt ist, den
Interessenten , die in unseren Kolonien Geld und Arbeits¬
kraft festgelegt haben, entgegenzukommen.

Dsrv irrrd Flotte.
Wie das „Militär -Wochenblatt" meldet, ist • dem

* Fürsten Von H o h e n z o l l e r n , Generalmajor und
Kommandeur der 3. Garde -Jnfantcrie -Brigade , auf
fein Gesuch die Enthebung von dieseni Posten bewilligt
worden unter Beförderung zum G e n e r a I l e u t -
n a n t . — * Prinz Friedrich Karl von
Hessen,  Oberstleutnant beim Stabe des 1. Kurhessi¬
schen Infanterie -Regiments Nr . 81, wurden znm
Oberst  befördert und unter Belastung r: In suite
des 1. Garde -Dargoner -Reglments Königin Viktoria
von Großbritannien und Irland zum Kommandeur
des 1. Kurhessischen Infanterie -Regiments Nr . 81 er*
nannt.

ArrsZmrd.
Mtrstland.

Kriegsminister Rüdiger  hat nunmehr seine seit
längerer Zeit angekündigte Demission eingereicht.

Solo des Herzogs Wilhelm würdigen Ausdruck lieh;
und Herr Hensel,  der in der Partie des Tailleser
recht am Platze ivar : zugleich ein Sänger und ein Held!

Dem beliebten Dirigenten Herrn Prof . Mann¬
st a edt  wurde nach diesem ersten Teil des Konzerts eine
sechr ehrende Ovation dargebracht.

Den zweiten Teil des Konzerts bildete eine Vor¬
führung der 9. Sinfonie mit Soli und Chor von Beet¬
hoven. Die vorgenannten trefflichen Solisten waren
auch hier zur Stelle . Frau isto r d e v i e r - R c d d i u -
g i u » schmückte bas Sopransolo mit hellem frischblühen¬
den Ton , dabei sicher und bestimmt bis ins Detail ; als
Altistin fungierte unsere Opernsängcrin Frau S chr o -
d e r - K a m r n s ky , deren gut-musikalisches Walten
ebenso wohltuend empfunden wurde a-ls ihre sonore
Stimme und gesangliche Kunst. Herr H e n s c l fand in
dem kriegerisch anflodcrndcn Solo „Froh wie seine
Sonnen " — wiederum eine willkommene Ausgabe, um
seinen kernigen Tenor in heroischem Aufschwung glänzen
zu lassen; und der breit - und weichgnellende Baß des
Herrn Braun  gab diesem Ensemble, dessen Harmonie
kamn einmal zu stören war , das erwünschte gehaltvolle
Fundament . Der Chor  befriedigte durch Präzision,
namentlich verstiegen sich die Soprane siegreich auch in
die ungewohntesten Regionen und hielten sich ohne
Schwanken auf jenem berühmten lRaktigcn hohen A:
einer der gefürchtetsten Situationen ! Das Orchester
bewahrte seine unweigerlich sichere Haltung ; Herr
Mannst  a e dt  ließ das Werk nach sorgfältiger Vor¬
bereitung in cindrucksreichen Zügen sich entrollen : zu¬
weilen hatte von dem Dirigentcnstab vielleicht noch ein
größeres Wärme -Fluidum ausgehen können ; an Korrekt¬
heit und verständnisinniger Durchdringung fehlte es
nirgends . Voll kühner Energie entwickelte sich das
Allegro,  dieser Verzweiflungskampf unheimlicher
Gemalten : besonders auch zum Schluß, wo die furchtbaren
Schatten immer drohender anzuwachsen scheinen, stand
das Orchester auf rechter Höhe. Mit keckem Humor

Nach einer Petersburger Meldung des „Matin " hat
die plötzliche Inhaftierung  des Generals
Stessel einen peinlichen Eindruck gemacht, ^veil man
noch immer auf seine Begnadigung hoffte. Stessel hat
seine Zelle neben derjenigen Nebogatows  er¬
halten . Auch steht ein kleiner Garten  denr General
zur Verfügung . Frau Stessel war es gestattet worden,
die Zelle für ihreir Gatten zu möbliere  n.

Frrr « stucrck.
Samstag ist die erste Nummer des neuen Blattes

„Action Frantzaise " erschienen. Das Blatt führt
noch einen Nebentitel , lautend „Organ des reinen
Nationalis  m u §". Direktor des Blattes ist
Henri Vaugeoiz ; Chefredakteur ist Loon Daudet . Der
Leitartikel der heutigen Nummer schließt mit den
Worten : Die Monarchie  ist Bedingung des inneren
Friedens , nieder mit der Republik , es lebe der König!

Kelgren.
Das Befinden des Königs Leopold,  der seit

einigen Tagen an Influenza leidet, hat sich gebessert,
jedoch darf er aus Anraten der Ärzte seine Gemächer
im Brüsseler Palaste noch nicht verlassen.

Gttglmtd.
Wie der „Observer " meldet, leidet Premierminister

C a m p b e l l - B a n n e r m a n außer an der Herz¬
krankheit auch au schwerer Wassersucht,  ohne
daß eine Besserung festzustellen ist. Die weit vorge¬
schrittene Krankheit gestattete keinem der Minister,
Bannerman seit Beginn seines Leidens zu sehen.

KPürrre « .
Mehrere Minister bezeichnen ausdrücklich die Mel¬

dung der „Correspondencia cspana" als unrichtig,
nach welcher der japanische Prinz K u n i nach Madrid
gekommen sei, um eine spanisch-japanische Entente in
die Wege zu leiten.

Moiffrrgal.
Wie die Blätter berichten, ist der frühere Minister¬

präsident Franco nach Portugal  zurückgekehrt . Die
Regierung hat die erforderliche Maßnahmen 31t seinem
Schutz getroffen.

Türkei.
Dem „Globe" wird aus Odessa gemeldet, dort sei

die Nachricht eingetroffen , daß drei Bataillone türki¬
scher Truppen die persische Grenze in der Nähe von
Chanokin , nördlich von Bagdad , überschritten haben
und jetzt persisches Gebiet besetzt halten.

Der bulgarische Bandensührer Athanassow, der
wegen der Zerstörung griechischer  Dörfer in An¬
klagezustand versetzt worden war , -wurde zrun Tode
verurteilt.

Marokko.
Aus Tanger lvird gemeldet : Guten : Vernehmen

nach dürste die französische Regierung dem Sultan Abd
ul Asis den eindringlichen Rat erteilen , bei den von
ihm geplanten militärischen Unternehmungen zur Be¬
setzung von Saffi und Azemur mit möglichster Vo r-
s i cht und Zurückhaltung  vorzugehen und Ruhe¬
störungen und insbesondere eine Gefährdung und
Schädigung her europäischen Kaufleute zu vermeiden.

bä . Tanger , 23. März . Eine Deputation aus zehn
Angehörigen des An d z e r a - Stammes trifft heute
in Tanger  ein , um bei der marokkanischen Regie¬
rung Beschwerde darüber 31t führen , daß die spani¬
schen Behörden  in Centa die Grenzposten auf
der marokkanischen Seite des neutralen Gebietes zu
verdrängen und durch spanische zu ersetzen suchen, so¬
wie, daß die Spanier das an Eisenminen reiche Gebiet
westlich von Ceuta in ihre Hände zu bekommen suchen.

UeneMrla.
Aus Caracas wird gemeldet, daß der venezolanische

Oberste Gerichtshof die Fitzgerald erteilte Konzession,
die von verschiedenen amerikanischen A s p h a l t -

bas in so dämonischer Lust dahinstürmende Scherzo
eingesetzt und sehr lebendig durchgeführt. Durch vor¬
nehme, gesangreiche Wiedergabe war das A da g i 0 aus¬
gezeichnet, in welchem all der wilde Trotz, alles Sehnen
und Verlangen in so schmelzende Harmonien aufgelöst
ist! Und nun das Finale,  wo der Tonmeister noch
einmal alle gewaltigen Mächte des Orchesters heranf-
bcschwürt, die Tonsprache der Instrumente immer
dringender wird , bis endlich das Wort  aus Menschcn-
brnst die befreiende Lösung bringt : „Freude , schöner
Götterfunken " — tönt es gleichsam wie ein Bundeslied
der ganzen Menschheit; triumphierend rauscht der Hym¬
nus dahin , — Freude , Freiheit und Liebe verkündigend!

0 . D.

Aus Kunst und Festen.
Die Stuttgarter Künstler im Rathaus.

Im Festsaal des Rathauses vollzog sich gestern Sonu-
tagmittag ein recht weihevoller Akt: die A u s st e l l u n g
von Gemälden St n tt zarter Künstler,
arrangiert von dem hiesigen N a ss a n t s che n K n n st -
verein,  wurde in feierlicher Weise in Gegenwart
einer vornehmen Gesellschaft eröffnet.

Die Stuttgarter Kunst, die jetzt Hier in nicht weniger
als siebzehn Malern vertreten ist, steht auf einer er¬
staunlich hohen Stufe und wandelt durchaus ernste
Pfade rühmlichen großen Zielen zu. Von den Meistern,
die hier ausgestellt haben, seien nur genannt Adolf
Hölzel, der große realistische Darsteller des Lebens
unserer Arbeiter Friedrich Keller, der große Jreilicht-
maler Robert v. Hang, Christian Landenbcrger , Karl
Goll und Reimger , ohne Ausnahme äußerst beachtens¬
werte künstlerische Persönlichkeiten. 63 Gemälde schmücken
unter nicht gerade sehr günstigen Lichtvcrhältnissen die
Wände, durchweg Arbeiten von gesunder Kraft und
Wahrhaftigkeit , Werke, die da beweisen, daß die meisten
dieser Maler ihre „dichterischen" Wirkungen immer

gesellschasten ausgebeutet wurde, für nichtig erklärt hat.
Die Ansprüche dieser Gesellschaften sind jetzt Gegen¬
stand diplomatischer Verhandlungen zwischen den Kabi¬
netten Venezuelas und den Vereinigten Staaken . Die
Gesellschaften legten bei der amerikanischen Gesandt¬
schaft in Caracas Protest ein. — Der amerikanische
Kreuzer „Tacoma " ist in La Guayra eingetroffen.

Ctzrrrrr.
Eine von über 50 000 Personen besuchte Prot e ft*

Versammlung  wurde anläßlich des „Tatsu -Maru " *
Zwischenfalles in Kanton  abgehalten . Es wurden
aufreizende Reden gehalten ; die Leute entledigt  e it
sich der aus Ja p a n bezogenen Kleidungsstücke, wie
Mützen und Taschentücher, warfen sie auf Haufen und
verbrannten sie. Die Versammlung beantragte , dem
Staatsrat , Juan -Schi-Kai , die Mißbilligung
auszusprechen für seine Nachgiebigkeit gegenüber den
japanischen Forderungen.

Ams Stadt mrd Kmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  23 . März.
Aus den Kuranlagen.

Wohl in keinem Beruf häufen sich die Arbeiten im
Frühjahr derart wie in der Gärtnerei , und wenn unsere
städtischen Gärtner auch im Winter gerade keine Gelegen¬
heit hatten , einen Winterschlaf zu Halten, so sieht man sic
jetzt doch allenthalben bei intensiverer Tätigkeit . Jeder
scheint sich bewußt zu sein, daß das jetzt Versäumte im
ganzen Jahr nicht wieder gutgemacht werden kann. Wie
der Landwirt , welcher im Frühjahr Leu Hafer nicht säh,
auf eine Ernte verzichten muß und im ganzen Jahre
solches 'Versäumnis nicht nachhvlen kann, so gilt es auch
für unsere städtischen Gärtner , jetzt zu säen, zu pflanzen
und großes Scheuer-fest zu halten , um der Eimvohner-
schast und den Fremden Len Aufenthalt in unseren An¬
lagen so angenehm und anziehend wie irgend möglich
zu gestalten. Freunde und Freundinnen des errvachen-
öen Frühlings — und wer rechnete sich nicht zu diesen —
sollten nicht versäumen , in dieser Zeit an sonnigen Nach¬
mittagen unseren Kuranlagen einen Besuch abzustatten.
Allenthalben erscheinen die Frühlingsboten . Aus den
Rasenflächen der u m gestalteten K n r a n läge  n
sind Tausende von Blumenzwiebeln ausgepflanzt , von
denen die ersten setzt ihre Blüten entfalten . Den Jllumi-
nationslünrpchcn auf dem 'Rasen im Sommer vergleich¬
bar , entzücken Massen gelber Krokus das Auge. Ans der
Nordfeite , von der Südsonnc beschienen an Len warmen
Stellen des Teichufers , blüht die Mv-iebelbildendc Iris
reticulata . Schneeglöckchen, Blausternchen, Leberblüm¬
chen entfalten ihre Blutenkelche, und überall sieht man
die später blühenden blauen Krokus, Narzissen u . a. m.
aus dem begrünten Boden emporsprietzcn. Die Azaleen-
und Rhodoüenürongrnppen , welche in diesem Frühjahr
vermehrt wurden , werden den herrlichen Lenzesflor alb-
lösen.

Bedauerlich ist, daß die Arbeiten im Beöiennngs-
raum für die Leuchtfontäne eine Füllung des Teiches
noch nicht znlassen. Die den Frühlingsflor wi der-
spiegelnde Wasserfläche würde den Eindruck wesentlich er¬
höhen. Auch die Wühlarbeit unseres Kanalbanamts
macht sich in unseren Kuranlagen höchst unangenehm be¬
merkbar . Der große Erdhaufen gegenüber dem Leber¬
berg macht den Eindruck, alö sollte alles Werdende un¬
terdrückt werden, er zeugt keineswegs von Achtung vor
den Werken der Gartenkunst , und cs märe dringend zu
wünschen, daß öerartigeArbeiten , soweit Anlagen dabei in
Frage kommen, stets im Herbst oder Winter ansgeführt
würden.

In der Umgebung des Kurhauses , wo infolge ver¬
späteter Fertigstellung der Baulichkeiten im vorigen
Frühjahr laubabwcrfenöe Gehölze nicht mehr gepflanzt
werden konnten und Tannen als Lückenbüßer Herhak-
tcn mußten , hat man das Versäumte nachgeholt. Der

durch dieselben malerischen Mittel erlangten , so daß man
deutlich erkennen wird , daß der Stuttgarter Malerei ihr
eigenes Gepräge ausgedrückt ward , daß in derKompvsition
der Landschaft, in der Anwendung der Massen, oft auch
in der Wahl und Verwendung der Farbe dieselbe erfreu¬
lich hehre Auffassung herrscht.

Den Weg durch die Fülle der Ausstellung erleichtert
ein kleiner Führer , den Herr 1>r. Julius Baum  in
klarer und besten Aufschluß gewährender Weise versaßt
Hat, der uns auch mit den Meistern und ihrer Bedeu¬
tung durchaus bekannt macht.

Die Ausstellung , auf deren Einzelheiten wir kritisch
noch ausführlich zurückkommen, ist in der Tat , wie ein
kurzer Rundgang schon lehrt , hervorragend geeignet,,
beides , reiche Belehrung und freudigen Genuß , zu bieten,
und dürfte ihren Veranstaltern , die mit viel Fleiß und
rühmenswertem Eifer die Sammlung zusammenbrachtcn,
nur Ehre einbringen — den ausstellenden Meistern aber
auch, was von ganzem Herzen zu wünschen wäre , guten
erhofften Erfolg . _ W. M.-W.

■• Kurhaus . Gleichzeitig mit dem Sinfonie -Konzert
im König!. Theater und wohl aus diesem Grunde nor
nur mäßig gefülltem Saale fand gestern abend im Kur¬
haus ein großes Konzert statt, zu welchem der Königk.
Kammersänger Herr Ernst K r a » s aus Berlin als
Solist gewonnen war . Der Künstler brachte diesmal als
erstes zwei interessante Kompositionen mit Orchestervc-
gleitung von Richard Wagner zu Gehör : die erste, die
„Heiligen drei Könige aus dem Morgenland ", mehr ein¬
fach psalmodierend im Lcgendentvn, wobei das Orchester
allerdings fast mehr zu sagen weiß als die Singstimme,
die zweite, „Verführung ", leidenschaftlich bewegt. Herr
Kraus verstand cs ausgezeichnet, die poetisch-musikali¬
schen Gegensätze durch seinen Vortrag hervorzuheben und
zu vertiefen . In zweiter Reihe brachte der Künstler drei
von Herrn Äffern  i auf dem Klavier vorzüglich be¬
gleitete Lieder von H. Wolf, Pfitzner und Weingartner,
bei denen Herr Kraus von neuem seine hervorraacridc
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Stand Her im vorigen Jahre gepflanzten Gchölzgrnppcn
ist ein guter und verspricht für dieses Jahr wesentlich
geschlossenere Massen, welche, in malerischen Konturen
die Rasenbahnen einrahmend , die Sichten erst voll zur
Geltung bringen werden.

Wie beim Kochbrunncn- so hat auch auf dem „War¬
men Damm"  die bessernde Hand unserer umsichtigen
städtischen Gartewverwaltttng emsig gewaltet . Wenn die
Verbesserung hier auch keine durchgreifende genannt
werden kann, so ist wenigstens der Anfang gemacht, was
um so mehr anerkannt werden mutz, als besondere Mittel
hierfür nicht zur Verfügung standen. Die Teichpartie hat
eine sachgemäßere Bepflanzung erhalten . Namentlich
Vlütensträucher , an denen der „Warme Damm ", welcher
doch eine unserer besten Anlagen sein sollte, nicht allzu
jreich ist, sind den vorhandenen -Gehölzpartien als soge¬
nannte „Köpfe" vorgepflanzt worden . Große Massen von
Stauden sind im Rasen teils als Borpflanzung , teils
einzeln verteilt und werden, durch ihre Blüte » im
Laufe der Zeit mit dazu beitragen , diese Anlagen herr¬
licher erscheinen zu lassen.

Im Blumengarten  vor dem Kurhaus sind die
mit Blumenzwiebeln besetzten Beete ihrer winterlichen
Decke nicht mehr bedürftig und lassen die unter dem
Tannenreisig bereits aus der Erde hervorgekommencn
Tulpenzwiebeln (durchgängig neue Zwiebeln ) durch ihr
kräftiges Wachstum einen üppigen Flor erhoffen. Der
Frühling ist erwacht, unsere städtischen Gärtner sind ge¬
rüstet, ihn zu unterstützen. r.

Ausstellung in der Gewerbeschule.
Am gestrigen Sonntag , zum Schluß des Winter¬

semesters, veranstalteten sämtliche Klassen, auch diejeni¬
gen, welche an den Wochentagen Unterricht haben — mit
Ausnahme der kunstgewerblichen Fachschule — eine Aus¬
stellung der im letzten Schuljahr gefertigten Schüler¬
arbeiten , die -von i) bis 11 Uhr von jedermann besichtigt
werden konnte. Es soll Hervorgehoben werden , daß die
angesetzte Zeit viel zu kurz war . Nur die Ausstellung in
der Aula bleibt noch bis zum Mittwochabend geöffnet.
Es war nicht möglich, die 30 Klassen in 2 Stunden zu
besichtigen. Der Besuch war ein sehr lebhafter , und cs
ist sehr erfreulich, daß auch die Herren Negierungspräsi¬
dent 1) r. v. Meister, Polizeipräsident v. Schenck, Gewcrbc-
schul- und Regiernngsrat Dr. Wolf, Rechtsanwalt I)r.
Bickel als Vertreter des Zcntralvvrstandes des Nassani-
schcn Gewerbevereins , der neue Fortbildungsschulinspek-
tor Siegle , HandwcrkIkammerpräsident Schneider , Vor¬
sitzender des Gewerbevercins , verschiedene Zeichenlehrer
aus der Nachbarstadt Biebrich und von Wiesbaden die
Ausstellung mit ihrem Besuch beehrten.

In den Lehrsälcn 1 und 2 (Erdgeschoß) arbeiten die
Dekorationsmaler in der unteren und mittleren Klasse,
während die Oberklasse ein schön eingerichtetes Atelier
über der Aula innehat . Es wird von der Natur aus -gc-
gangcn und der Schüler möglichst zu freiem Entwerfen
herangeb-ilder. In der Oberklasse sind die Aufgaben ent¬
sprechend weitergchend. Im Saal 4 waren die Arbeiten
der Spenglerklasse ausgelegt : man hatte viele praktische
Beispiele gewählt , und die für dieses Gewerbe so nötigen
Abwickelungen waren in guter Ausführung reichlich vor¬
handen. Im ). Stock fanden wir zum erstenmal eine
Klasse für Schriftsetzer: Die Arbeiten waren ganz nett
ausgeftthrt . Die Klasse für Schriftenmaler und Lackierer
zeigte eine Anzahl Plakate in recht seiner Ausführung
und harmonischer Farbenzusammenstellung . In den ein¬
zelnen Klassen für Bau - und Kunstschlosser ist das gebun-

:dene Zeichnen Hauptsache. Die Arbeiten waren gut und
die Skizzenbücher lagen aus . Die untere Abteilung für
Maurer , Zimmerlentc und Steinhauer zeigte geometri¬
sches Zeichnen und Projektionszeichnen nach Kürper¬
modellen in guter Ausführung . Die Bantechnikcr und
Bauzeichner hatten recht flottes Freihandzeichnen und
Entwürfe für Rohbauten und deren Details in hübscher
Ausführung ausgelcgt . Jur 2. Stock hatten besonders die
beiden Fachklassen für Bau -und Maschinenschlosser eine
reichhaltige Ausstellung in sehr großen Zeichnungen ver¬
anstaltet . Anerkennend muß erwähnt werden, daß die

Gesangskunst bewährte . Da der Säuger gestern besonders
gut disponiert war , und feilte Stimme auch in der Höhe
noch nichts von ihrem strahlenden Glanz verloren har,
so korrnte cs nicht fehlen, daß seine bekannte künstlerische
Begabung beim Publikum wieder große Triumphe
feierte. Das O r che st e r spielte unter Herrn Affe  r n i s
anfeucrnder Leitung einige ältere , stets gern gehörte
Stücke: Gades Ouvertüre : „Nachklänge von Ossian" rn
besonders feiner Abtönung ; Schumanns vierte Sinfonie
in D-Moll , deren seine poetische Beziehungen kn der
Wiedergabe sehr eindrucksvoll hervortraten , und von der
namentlich die liebenswürdige „Romanze " die Zuhörer
fesselte. Zum Schluß brachte das Programm Liszts
„Zweite Rhapsodie", welche in ihrer schwungvollen
Wiedergabe wie ein orchestrales Brillantfeuerwerk
wirkte. Das Publikum spendete dem Orchester und
seinem verdienten Dirigenten reichen Beifall . -all.

-e. Kunstschmuggel im königlichen Auto . In welch
erfindungsreicher Weise die Kunstbegeisterten den
italienischen Behörden , die über die Ausführung des
Verbotes zu wachen haben, auf Grund dessen alte Kunst¬
werke Italien nicht verlassen dürfen , davon weiß der
„Jtitransigeant " eine hübsche kleine Geschichte zu er¬
zählen. Es handelt sich um drei kostbare Gemälde,
tüte» Raffael , einen Tizian und einen Velasqucz . Sie
waren das Eigentum eines Herrn , der mit dem
italienischen Königshanse tu nahen Beziehungen steht,
)er aber aus zwingende» Gründen seine kostbaren
Bilder verkaufen wollte. Ein Pariser . St unsthändlcr
interessierte sich sehr für die Kunstwerke, und nun war
die Frage zu lösen, wie man die Bilder ans Italien
hcrausschmnggeln könne. Lange wußte der Besitzer
keinen Ausweg ; als er aber eines Tages erfuhr , daß
die Königin Margherita eine Automobilsahrr nach Frank¬
reich unternehmen würde , kam ihm die Erleuchtung . Die
drei Bilder wurden sorgsam zusammcngerollt und heim¬
lich in dem Automobil der Königin verstaut , nachdem
selbstverständlichdie Dienerschaft mit einigen goldenen

WieslmdeMr TagdLait.
Gesellschaft für „Lindes Eismaschinen " der Gewcrbe-
schule sehr wertvolle Modelle für die erwähnte Abteilung
zum Geschenk gemacht hat. Die Fachklassc für Bauhand-
wcrkcr — Maurer , Zimmerleute , Stein -Hauer, Dachdecker
— zeigte Vackstcinvcrvände und Hvlzverbinduugen in
reichem Maße und guter Ausführung . In den Abtei¬
lungen für Elektrotechniker und Mechaniker waren itt
der unteren Klasse neben Freihandzeichnen geometri¬
sche Konstruktionen und Projektionslehre in sauberer
Ausführung ausgestellt. Die obere Abteilung geht mehr
in das Praktische ein und zeigte neben darstellender Geo¬
metrie verschiedene Gewinde, Freilaufnabe , Umschalter
u. et., in guten Zeichnungen. Die Fachklasse für Schrei¬
ner pflegt Sonntags gebundenes Zeichnen — Gesimse,
Körperöarstellungcn , Holzverbiudungen tigch Modellen
und Skizzen — und Mittwochabends Freihandzeichnen,
meistens nach den bekannten Wiener Vorlagen . Die
Arbeiten waren sorgfältig ausgesührt.

Die Schneiderkkasse geht von einfachen Konstruktio¬
nen — Winkel, Vier - und Vielecke — aus und schreitet
dann nach Einführung des Lehrlings in die edle Zeichcn-
kunst fort zu praktischen Darstellungen . In der Klasse
sind alle drei Jahrgänge vereinigt , und man sah den
schön in Blei ausgeführten Arbeiten an , daß mit Lust und
Liebe gearbeitet wurde. Die Abteilung für Bildhauer
hatte schöne Frcih -andzeichnuugen nach dem Gipsmodell
ausgestellt . Einen recht würdigen Abschluß machte die
Abteilung für Glasmaler , Kunstglaser, Gürtler , Gotd-
arbciter , Lithographen und Graveure . Besonders wird
Freihandzeichnen mit geometrischen Formen als Grund¬
lage und die Verwendung der heimischen Flora mit mög¬
lichst selbständigen Entwürfen gepflegt. Vielleicht dürfen
die Schüler sich auch einmal bei einem guten Vorbild Rat
holen?

Die ausgclcgteu Arbeiten verdienen volle Aner¬
kennung. Überhaupt muß hervor gehoben werden , daß
in öcit verschiedenen Klassen wacker gearbeitet wurde . Ein
Fortschritt ist zu verzeichnen, der in den Klassen, tvelche
eine freiere Entfaltung möglich machen, noch mehr in die
Augen springt . Mit Befriedigung verließen wir die Aus¬
stellung tttrö es bleibt nur noch ein Besuch in der Aula
übrig . A. S.

Wohuungsgeldzufchnß und Ortsklasfcncinteilung.
Der neue Gesetzentwurf über den WoHuungsgeld-

zuschutz und die Ortsklasscneinteilung soll nenn Orts¬
klassen vorsehen. Der W v h u u u g s g c l dz u s chu ß
soll in Zukunft betragen : Für mittlere Beamte:
Klasse 1 810 M ., Klasse 2 74» M., Klasse 3 680 M„ Klasse 4
010 M., Klasse 5 540 Bk., Klasse 0 470 M., Klasse7 420 M .,
lasse 8 840 M ., Klasse 9 270 M. Für II n t c r b c a m t c :
Klasse 1 540 Bk., Klasse 2 500 Bk., Klasse 3 450 M., Klasse 4
410 M „ Klasse 5 360M ., Klasse 6 320 Bk., Klasse 7 270 Bk..
Klasse 8 280 Bk., Klasse 9 180 M. Die B e a m t i n n c n
erhalten einen geringeren Wvhnungsgcldzuschuß als ihre
männlichen Kollegen (in der 1. Klasse z. B . 670 Bk.). —
Es werden eingereiht sechs Orte in Klasse 1: Berlin,
Eharlottenburg , Wilmersdorf , Frankfurt am Main,
Friedenau , Schöneberg ; in Klasse 2 zehn Orte : Dahlem,
Düsseldorf, Groß -Lichterfelde, Grunewalö , Plötzensce,
Steglitz , Stralau , Tem-pelhof, Treptow , W i c s b a d c n ;
in Klasse3 21 Orte : Boxhagen , Breslau , Eöln , Freiburg
i. Br ., Heidelberg, Johannistal , Lankwitz, Mainz , Mann¬
heim, Mariendorf , München, Nieder - und Oberschönc-
wcide, Pankow , Posen, Reinickendorf, Nixdorf , Schmar¬
gendorf, Stuttgart , Tegel , Weißensee: in Klasse 4 rangic-
ren 32 Orte , z. B . Altona , Britz -Danzig , Dresden , Dort¬
mund, Essen, Friedrichsfeldc , Hamburg , Leipzig, Kiel,
Hohenschönhausen, Potsdam , Spandau , Stettin , Zehlen¬
dorf usw.; in Klasse 5 befinden sich 58 Orte , z. B . Allen-
stein, Aachen, Augsburg , Baden -Baden , Barmen , Bkagde-
burg , Bochum, Köpenick, Darmstadt usw.; in Klasse 6
rangieren >75 Ortschaften, z. B . Brandenburg , Brauu-
schivcig, Hildesheim , Bremerhaveu , Ebersioalde , Kreuz¬
nach, Erfurt , Hirschberg, Kottbus usw.; in Klasse 7 sind
854 Orte , z. B . Ambcrg, Andernach, Angermünde,
Anklaut, Bautzen usw.; in Klasse 8 sind 738 Orte und in
Klasse 9 11823 Ortschaften. Ob alle diese Einzelheiten

Argumenten von der Zweckmäßigkeit dieses Verfahrens
überzeugt worden war . Als das königliche Automobil
die Grenze passierte, verzichteten die Zollbeamten selbst¬
verständlich darauf , das Geführt der Königin -Witwe zu
revidieren , und, einmal in Frankreich , war cs die ein¬
fachste Sache der Welt, die Rollen nach Paris zu be¬
fördern . Dort waren sie auch eine Zeitlang bei einem
bekannten Kunsthändler in der Nähe der Place Vendöme
ansgestellt und wurden schließlich für 200 000 M. an einen
französischen Sammler verkauft , dessen prachtvolle
Galerie in der Nähe des Bois de Boulognc allen Kunst-
freunden bekannt ist. Die Königin hat natürlich keine
Ahnung davon, daß sie zur unschuldig Mitschuldigen an
diesem Schmuggel geworden ist.

* Künstliche Augen aus Holundcrmark . Professor
Elschuig hat in der WissenschaftlichenGesellschaft der
deutschen Ärzte in Böhmen über besonders günstige Er¬
fahrungen mit der Anwendung von Kugeln aus Holun¬
dermark zum Ersatz des Augapfels berichtet. Solche
Kugeln heilen vollkommen ein und tragen daher nach
Herausnahme des Augapfels sehr dazu bei, weiteren
Entstellungen der Gesichtszüge vorzubeugcu.

SanbengelS.
O lies , solang du lesen kannst,

Den Knigge —, lies solang du magst,
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,

Wo du vor istrübern stehst und klagst.
Und streike fest, mein Journalist,

Nennt man dich Ferkel , Sau und Schwein,
Und sprich, wenn einer saugrob ist:

Unmöglich kann man Grober sein.
Du weißt trotz Gräbers „Saubub "-Ton,

Wie günstig deine Sache steht,
Denn er erbettelt morgen schon r

Publizität — Publizität!
Gottlicb  im ..Taa ".
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schon endgültig fcststchen, läßt sich allerdings noch nicht
sagen, die Vorlage wird den gesetzgebenden Kärperichaf-
teu gleichzeitig mit den Besol-dungsvorlagen , also erst im
nächsten Herbst, zugehen.

— Personal -Nachrichten. Obcr-Postinspektor A. H a g e-
ntonn  in Posen ist ab 1. April zum TelegrapherLurektor
tu Gießen ernannt.

- — Franz Dcntschiugcr f . In der Nacht zum Sonn¬
tag starb hier im 74. Lebensjahre der ehemalige Thealer-
direktor Franz Deutschinger, nachdem er eben vom
Bühnengenosscuschaftsfeste heimgekehrt war , am Herz¬
schlag. Herr Deutschinger, ein geborener Wiener
und ehemals selbst Schauspieler , widmete sich nach Be¬
endigung seiner Bühnenlaufbahn der Theaterkritik . Auch
für das „Wiesbadener Tagblatt " ist er vielfach tätig ge¬
wesen und hat sich als ein Schriftsteller von reichem
Wissen und modernen Anschauungen bewährt . Er wnr
der Schwiegervater des Theaterdichters Jaeoby , galt als
eine markante Persönlichkeit im literarischen Leben
unserer Stadt und erfreute sich allscittgstcr Sympathien.

k. Der Manen Kaiser Wilhelms 1. wurde auch an
dessen gestrigem 111. Geburtstag wieder von der Stadt
und , wie schon gestern erwähnt , von der Bereinigung in¬
aktiver Offiziere gedacht. Beide ließen an dem Denk¬
mal auf dem „Warmen Damm " Lorbeerkränze mü
schwarzweitzroteu Schleifen uicderlegeu.

— Städte und Alkoholsrage. Der Herr Regierungs¬
präsident hat soeben im Auftrag des Ministers des
Innern eine Rundfrage an alle Stadtverwaltung
seines Bezirks darüber gerichtet, wie sie sich die Be¬
kämpfung des übermäßigen Altoholgenusses denken. Di«
verschiedenen eingehenden Vorschläge werden von der
Regierung geprüft und ihre eventuelle Anwendung in
Erwägung gezogen.

— Militärantvärtcr und Invalidenversicherung . Nach
einer soeben erfolgten Anordnung des preußischen
Kricgsministers unterliegen die zur informatorischen Be¬
schäftigung und zur Probedienstlcistung im Zivildienst
kommandierten oder beurlaubten Militäranwärter künf¬
tig der JnvalidenversicherungsPflicht , weil ihre Tätigkeit
nicht mehr als eine militärdienstliche anzusehen ist. Die
Beitragsanterle der Militäranwärter werden auf Milj-
tärs übernommen und sind vcrwaltungsseitig von dem
Truppenteil , von dem der Anwärter beurlaubt oder kom¬
mandiert ist, cinzuzichcn . Die andere Hälfte der Bei¬
träge hat die betreffende Staats - oder Kommunalver-
waltuug zu tragen.

— Feldbcrgfestturntag . Am Sonntag , fielt 22. d. Bk.,
tagte tu BockeNheim in der Turnhalle des Turnvereins
„Vorwärts " der 69. Feldbergfestturntag , welcher von
89 Vereinen beschickt worden war . Nach kurzer Be¬
grüßung der Abgeordneten durch den Vertreter des
Turnvereins „Vorwärts " Herrn Rektor Schwarz-
Haupt  eröfsnetc Herr Ph . R ö b i g - Rödelheim den
Turntag und erteilte zunächst dem Oberturnwart
M ü u ch- Hachenburg das Wort zur Berichterstattung
über das 54. Bergfest. Zum Turnen waren trotz des
schlechten Wetters 1007 Turner angetretcn und es wurden
wieder hervorragende Leistungen erzielt . Herr Münch
berührte in seinem Bericht die Turnfahrt der Abgeord¬
neten des deutschen Turntages in Worms über Wies¬
baden nach dem großen Feldberg , welche zur Zufrieden¬
heit aller Teilnehmer ausgefallen war . Das Fest schloß
mit einem Überschuß von 493 M . ab ; ferner wurden von
den vom Ausschuß zum ersten Male herausgegebenen
offiziellen Postkarten 2600 Stück verkauft . Der Antrag
des Ausschusses wegen Beschaffung einer Gedenktafel in
der Turnerhütte , worauf alle Vereine verzeichnet wer¬
den sollen, welche zum Bau der Turnerhütte beigetragen
Haben, wurde angenommen . Das diesjährige Fest wurde
auf den 14. Juni festgclogt. Der Ausschuß hatte für
dieses Jahr einen Fünfkampf (als fünfte Übung eine
Freiübung ) vorgeschlagen, da bei dem diesjährigen
deutschen Turnfest sowohl bei dem Sechs- als auch Fünf¬
kampf als vorgcschriebenc Übung eine Freiübung ge¬
macht werden muß . Der Antrag des Ausschusses scheiterte
wie gewöhnlich an der Stimmenmehrheit der Landverein e

Theater und Literatur.
Detlev v. Lilie ncro ns „R a n tza lt u u ü P o g.

-wisch"  ist im Friedrich -Wilhelmstädtischen Theater zn
Berlin einem im allgemeinen freundlich zustimmenden
Publikum vorgeführt worden . Sein klirrendes Ritter¬
stück charakterisiert sich durchweg als redlich hilflose
Dilettantenarbeit , die vor minder wohlwollenden Zu¬
hörern glatt durchgesallcn wäre.

Anläßlich des 80. Geburtstages Tolstois  wird
zunr ersten Male eine Gesamtauflage seiner
Werke  erscheinen . Die Anregung dazu ging von dein
Freunde des Dichters , dem Schriftsteller W. G. Tschcrt-
kow, aus.

Über das Befinden Tolstois  latlfcu die wider¬
sprechendsten Nachrichten ein. Ein Sohn des Dichters
telegraphiert , es sei Hoffnung vorhanden , daß Tolstoi
die Krankheit überwinden werde, wenn keilte Kompli-
kakiotteu hinzutrcteu . Dagegen lautet eine andere Mel¬
dung sehr pessimistisch: der Kranke habe das Bewußtsein
verloren und die Katastrophe könne jeden
Augenblick  e i n t r e t c n.

Die Stadtverordneten in Posen  beschlossen, 5ctt
c tt Ba » des St adttheatcrs  durch die Mün¬

chener Firma Heitmann tt. Littmann ausführcn zu lasten.
Die Kosten betragen 2 Millionen Mark.

Das österreichische Ministerium hat dem Direktor
Leopold Müller  in Wien die Bewilligung zum Ban
und zur Errichtung des Johann - Strauß,
Theaters  erteilt ; die Eröffnung des neuen Theaters
wird im Oktober dieses Jahres stattfinden.

Wistenschaft und Technik.
In Stuttgart wurde ein Württem bergt scher

Verein für  L u f t s chi f f a h r t mit 325 Mitgliedern
gegründet . Der König hat das Protektorat . Graf
Zeppelin  das Ehrenpräsidium übernommen.
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und wird in diesem Jahre wieder ein Vierkampf statt¬
finden . Als Übungen wurden gewählt : Freihoch,
Weithoch, Kugelstoßen (20 Pfund schwere Kugel) und
Kaufen über 100 Meter . 24 Punkte berechtigen zum Sieg.
Auch die Gesangsriegen sollen in diesem Jahre wieder
Mitwirken, und wird der Dirigent der Gesangriege des
Turnvereins Bornheim die Leitung übernehmen , da
die Dirigenten in jedem Jahre wechseln sollen. Der
Ausschuß wurde wiedergewählt , und zwar : Röbig -Nödel-
heim Vorsitzender, Kleber-Biebrich Obmann , Münch-
Hachenburg Oberturnwart , Engel -Wiesbaden , Banmann-
Obcrursel Beisitzer. Rübig schloß um %2 Uhr den Turn¬
tag mit einem „Gut Heil" auf das fernere Blühen und
Gedeihen der Felöbergfeste.

— Postwertzeichen-Automaten sind in 3 Exemplaren
vor unserem neuen Hauptpostgebäude in der Rheiustratze
ausgestellt. Dieselben zeichnen sich durch geschmackvolle
Ausstattung aus . Ter gewählte Standort neben dem
Haupteingang ist ein sehr guter . Durch Einwurf eines
10-PfcnnigWcks liefert je ein Automat 10-Pfcnnig-
markcn, zwei Stück 5-Pfennigmarken , zwei Stück Pv?
karten . Um ein Fvrtflicgeit der Postwertzeichen zu ver¬
hindern , ist die Ausgabeöffnung mit einem Glasöcckel
versehen, durch dessen Hebung das Gewünschte leicht er¬
reichbar ist. Die sehr starke Inanspruchnahme zeigt un¬
serer Postöirektivu , daß sie hier etwas wirklich Prak¬
tisches geschaffen hat.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 15. Mürz zu
längerem Aufenthalt angemcldetcu Fremden : 8889 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 10 427 Personen , Gc-
samtfrcqucnz : 18 816 Personen ; Zugang in letzter Woche
zu längerem Aufenthalt : 761 Personen , zu kürzerem
Aufenthalte : 1115 Personen , Gcsamtfrequcnz : 1876 Per¬
sonen; Gesamtzahl der zu längerem Aufenthalt augc-
ureldetcu Fremden : 9150 Personen , zu kürzerem
Aufenthalt : 11 542 Personen , Gcsamtfrequcnz : 20 692
Personen.

— Verdiente Ehrung . Wie uns mitgeteilt wird
wurde in einer der letzten Sitzungen des „Vereins der
Hundefrenudc Wiesbaden " der in kynvlogischcn Kreisen
in aller Welt vohlbekannte Hunöekenncr , Herr Major
a. T . Burkhardt,  zum Ehrenvorsitzenden gewählt.
Seine Verdienste um die Kynologie tut allgemeinen sind
wohl Hinlänglich bekannt, hat er doch in unserer Stadt
erst kürzlich einen hochinteressanten Vortrag über Züch¬
tung , Verwendung und Abführen der Polizeihunde ge¬
halten . Dem Verein kann man zu solchem Ehrenvor¬
sitzenden nur Glück wünschen.

— Unfug ans der Eisenbahn . Ter um 11 Uhr 20
Minuten hier eintreffende Personcnzug wurde heute vor¬
mittag aus freier Strecke zwischen Biebrich und Wies¬
baden von einem ungefähr 17 Jahre alten Burschen, der
aus Mutwillen an der Notbremse  hantierte , gestellt.
In der Aufregung , als alles nach dem Fenster eilte, stieß
ein schlaftrunkener Mann mit dem Kopf in eine Scheibe,
ohne sich jedoch zu verletzen. Der junge Mensch wurde
wegen Feststellung des Namens aufs Bahnhofsbureau
geführt . Für die Fensterscheibe mußten 2 M . bezahlt
werden.

— Verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht zugeführt
wurde heute vormittag der Schlossergescllc Georg M.
aus Biebrich,  der sich gelegentlich eines Umzugs , bei
welchem er behilflich war , an den zwei Kindern der
Familie , einem 0jährigen Knaben und einem 10jährigen
Mädchen, sittlich vergangen  hatte . Die Eltern
erstatteten Anzeige, aber der rohe Geselle hatte Reißaus
nach Cöln genommen. Von dort kehrte er gestern nach
Biebrich zurück, um sein Gepäck zu holen, und bei dieser
Gelegenheit wurde er festgenommen.

— Ein mächtiger Radau , der eine große Mcnschcn-
mengc hcrbeilockte, entstand am Samstagabend nach
10 Uhr in der Metzgergasse. Dort hatten eine Anzahl
Zivil - und Militürpersoncn ein Renkvntre und zweifel¬
los wäre es zu blutigen Exzessen gekommen, wenn die
Streitenden nicht noch rechtzeitig auseinander gebracht
worden wären . Einer der Soldaten schwang bereits den
Säbel . Drei Schutzleute hatten zu tun , um die Ruhe
wieder herzustellen.

— Messerhelden. In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag gerieten junge Leute in einer Wirtschaft in tẑ r
Kirchgassc in einen Wortwechsel, der sich ans die Straße
fortsetzte und dort zu Tätlichkeiten ausartete , wobei zwei
der Kampfhähne gestochen wurden . Die Messerhelden
entkamen, dürften aber wohl inzwischen schon ermittelt
worben sein. Die Ursache des Streites soll nichtiger Art
gewesen sein.

— Eine derbe, aber verdiente Zurechtweisung ivider-
suhr am Samstagabend einem Herrn in der Lauggassc.
Derselbe schritt in der Nähe der Schützenhofstraße auf
dem Bürgersteig dahin, während er seinen Spazierstock
zwischen den Fingern hin- und herpendclte . Dabei hatte
er nun das Unglück, daß einem ihm folgenden Herrn der
Stock ans dessen Kopf aufschlug, so daß der Hut zur Erde
fiel. In der augenblicklichen Entrüstung über ein solches
leichtsinniges Gebaren applizierte der Getroffene dem
Unvorsichtigen kurzer Hand einen derben Hieb ins Ge¬
sicht und zog beruhigt weiter . Es mag dieser Vorfall zur
Mahnung dienen, Stöcke und Schirme im Straßenver¬
kehr vorsichtiger zu handhaben , da sonst leicht Unfälle
entstehen können, die weniger glimpflich verlaufen , als
obiger.

fi. Der Lebensmüde, der am Samstag in Langelns
Weinberg , unweit des St . Joseph -Hospitals , erhängt
aufgefunden wurde , ist der Maurer Peter Herr  aus
Bierstadt , ein 29 Jahre alter Mann , der Frau und zwei
Kinder hinterläßt . Als die Veranlassung zu dem Selbst¬
mord, den Genannter am Tage nach seinem Geburtstag
beging, werden körperliche Leiden bezeichnet.

e. Ein gefährlicher Radler erregte gestern gegen
mittag Ecke des Hirschgrabens und der Webergasse großen
Unwillen bei den zahlreichen Stratzenpassanten . Er
fuhr unbekümmert um den lebhaften Verkehr daraus
los und die Folge davon war , daß . er ein Kind nm-
rannte und dieses nicht unerhebliche Verletzungen , ins¬
besondere an einem Auge, davontrug . Der Radler
suchte sich aus dem Staube zu machen, ohne auch nur
nach dem Kinde zu sehen, allein er wurde von mehreren
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Zeugen seines leichtsinnigen und gefährlichen Gebahrens
festgehalten und zur Feststellung seiner Personalien der
nahegelvgeneu Polizeiwache übergeben. — Einige Tage
vorher ereignete sich ein ähnlicher Vorfall am Römertor,
wo ein die Adlerstraße heruntersausender Nadler ein
kleines Bübchen nmrannte und ohne Rücksicht darauf,
daß das Kind aus Mund und Nase blutete , weiterfuhr.
Hier war leider niemand, der diesen rohen Patron fest-
gehalten und der Polizei übergeben hätte.

— Ein scheuendes Pferd verursachte heute in der
- Mittagsstunde in der Kirchgassc große Aufregung , als es,

vor einen Einspänner gespannt, direkt in das große
Schaufenster des Herrenkleidergeschäfts von Herrn Ernst
Tc euse  r in der Kirchgassc hineinraste , und dieselbe zer¬
trümmerte . Kutscher und Pferd trugen glücklicherweise
keinen Schaden davon, auch die Schaufensterauslage ist
nicht wesentlich zerstört.

s. Brände . Die Feuerwache wurde am Samstagabend
kurz nach 8 Uhr nach der Schwertsegerschen Werkzeng-
fabrik Dchicrstcincr Straße 58 gerufen, von der auf bis¬
her nicht aufgeklärte Weife das mit Pappe gedeckte Dach
in Brand geraten war . Die Feuerwehr löschte das
Feuer , ehe es nennenswerten Schaden anrichten konnte,
in kurzer Zeit . — Heute vormittag % 11 Uhr war in dem
Hause Herderstraße 21 ein Kaminbrand entstanden, den
die Feuerwache ebenfalls in kurzer Zeit löschte.

o. Der Männergesang -Berein „Eoncordia " veranstaltete
am Samstagabend in der „Turnhalle " Hellmundstraße 25
einen von Aktiven und Inaktiven und deren Angehörigen sehr
zahlreich besuchten F a m i I i c n a b e n d , den der zweite
Vorsitzende, Herr Louis Schäfer,  mit einer herzlichen
Begrüßungsansprache eröfsncte. Die Unterhaltung brachte
mancherlei angenehme Überraschungen ; sie setzte sofort in viel¬
versprechender Weise ein mit zwei Vorträgen der „Höhen¬
kapelle", die sich in dankenswerter Weise der „Eoncordia"
zur Verfügung gestellt hatte und unter ihrem bewährten
Dirigenten , Herrn Kgl. Kammermusiker Schulze,  nicht
wenig zu dem guten Gelingen , des Abends beitrug . Die bei
anderen Gelegenheiten schon gerühmten vortrefflichen Eigen¬
schaften dies :s aus begeisterten Musikliebhabern bestehenden
Orchesters bewährten sich auch an diesem Abend wieder aufs
beste. Nicht minder die hohe Virtuosität ihres Dirigenten
Schulze  als Pistonbläser . Durch die Kunstfertigkeit , die
musikalische Sicherheit und das warme Empfinden , die seine
Darbietungen arszeicknen , bereitete er den Zuhörern einen
seltenen Genuß , wofür diese mit dem lebhaftesten Beifall
dankten. Ein Mitglied der „Höhenkapellc", Herr Göbel,
erfreute durch einen schönen Waldhornvortrag . Den Mittel¬
punkt der Veranstaltung bildete die Ehrung von
aktiven Säugern  für langjährige Mitgliedschaft ; zwei,
Schreinermeister C. Roßbach und Buchdrucker H. Neumann,
erhielten für 25jährige Mitgliedschaft das Diplom als
Ehrenmitglied und sieben, A. Dieser , W. Rossel, C. Gaß-
mann , I . Schmitt , C. Weber, W. Dornauf und V. Werner,
für 10jährige und längere Mitgliedschaft das silberne W-
zeichcn. Der 2. Vorsitzende L. Schäfer gedachte in ehrenden
Worten der treuen Anhänglichkeit an den Verein und dessen
idealen , der Pflege des deutschen Liedes, gewidmcieii Be¬
strebungen und forderte die jüngeren Aktiven auf , sich an
den Geehrten ein Beispiel zu nehmen. Der Ehrungsakt
wurde durch den Chor mit der Beethovcnschen Hymne „Die
Himmel rühmen " eröffnet und mit dem „Sang von Cona
Ossi an " geschlossen. Es mangelt leider der Raum , all das
Schöne lind Gute , was noch im Verlaufe des Abends ge¬
boten wurde , nach Gebühr zu würdigen , und so sei nur er¬
wähnt , daß die beiden Vcreinsmitglicder , die solistisch auf¬
traten , H. Würthcle (Tenor ) und F . Reh (Bariton ), durch
ihre schönen Stimniittel wie durch ihre geschmackvolle Vor¬
tragsweise und die Wahl ihrer Lieder ,allen einen großen
Genuß bereiteten , der „Turnverein " seine Gäste in aner¬
kennenswerter Weise durch Flagaenschwingcn nach Musik
und Übungen am Trapez unterhielt , die der Turner Sühn¬
lein mit den 15 und 9 Jahre alten Brüdern Schott aus¬
führte und bei denen auch der kleinste eine Unerschrockenheit
und Sicherheit bei den wagehalsigen Übungen zeigte, die
alles in Erstaunen setzte: an humoristischen Vorträgen und
acmcinsamcn Liedern fehlte cs auch nicht. Ein von Frl . H.
Schäfer , den Herren Meckel, C. Schäfer und Einhorn flott
gespieltes Thcaterftäckchen „Er muß taub sein" und das von
einem Quintett Würthelc , Dieser , Weber, Reh und H.
Dornauf bei verdunkeltem ,Saale vorgetragene „Nacht¬
wächtern cd", das durch die stimmungsvoll - . Wiedergabe von
ermessender Wirkung war , bildeten den Schluß der außer¬
ordentlich reichhaltigen und gediegenen Unterhaltung , mit
deren Vorbereitung und Leitung sich besonders das Vereins-
iiiiiglied E. Weber  verdient nemacht hat . Ein Tänzchen,
das iedoch erst in sehr vorgerückter„Stunde cinsetzcn konnte,
machte das Vergnügen , besonders für die Jugend , zu einem
vollkommenen.

— Der Allgemeine Vorschuß- und Svarkaffen -Vereiir
E. G. m. b. H. (Geschäftslokal : Mauritiusstraße 5) hält heute
abend 8'/„ Nhr in der „Wartburg ", Schwakbacher Straße 35,
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung
ab. Wir weisen darauf hiermit noch besonders hin , weil die
Tagesordnung eine wichtige ist und namentlich über die Ver¬
teilung des Reingewinns beschlossen werden soll. Bekanntlich
wird bei reichlichen Abschreibungen und beträchtlichen Rück¬
lagen eine Dividende von 8 Prozent in Vorschlag gebracht
werden.

— Konkursverfahren . Über das Vermögen des Fräuleins
Emilie Dietz , Klciststräße 8, ist am 20. März 1908, nach¬
mittags 5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden . Kauf¬
mann C. Brodt wurde zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 15. April 1908 bei dem
Gerichte anzumeldcn.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Die jugendliche Konzert - und Opcrnsängcrin

Fräulein Luzie Schultz , die in der morgen Dienstag¬
abend 8 Uhr im Abonnement im kleinen Saale des Kur¬
hauses stattfindcndcn 51 o. m m c r m usik - Soirec  Mit¬
wirken und Lieder von Mozart , Schubert , Richard Strauß,
Lildach, Brahms und Reinecke vortragen wird , ist in Berlin
im Theater des Westens als Ännchcn im „Freischütz", Marie
in „Zar und Zimincrmann ", Grctchcn im „Wildschütz" usw.
mit vielem Erfolge ausgetreten . — Von Kammermusikwcrken
kommen durch die Herren Schotte , Brühl , Grober
und Hertel  das Quartett in G -Dur Nr . 12 von Mozart,
Sphärenmusik aus dem Quartett op. 17 Nr . 2 von Rubin stein
und Variationen und Marsch aus dem Streichtrio , op. 8, von
Beethoven zur - Aufführung.

* Die Tanzkunst von Rita Sacchctto, die bekanntlich von
der Kurverwaltung zu einem einmaligen Gastspiele für
Mittwoch, den 25. März , gewonnen worden ist, hat seit dem
siegreichen Erscheinen dieser Künstlerin schon viele Federn,
darunter diejenigen unserer berufensten modernen Schrift¬
steller, in Bewegung gesetzt; so schrieb u . a. der Dichter -Otto
Julius Bicvbaum im „Berliner Börsenkurier " : „Fräulein
Sacchetto darf nicht zur Nachfolge von Miß Duncan gerechnet
werden, mit der sie nur das eine gemein hat, daß sie die
Formen und Lehren des eigentlichen Balletts ignoriert . Auch
sie ist keine „gelernte ", sonder» reine GefWIstänzerin . Ihr
Reiz liegt nicht darin , daß sie den Eindruck eines Menschen
erweckt, 'der vor uns etwas erlebt und es uns mit den
Mitteln des Tanzes zeigt, sondern darin , daß sie auf höchst
graziöse Weise mit allen sinnlichen Reizen eines sehr
lebendigen Menschen den Eindruck einer entzückenden idealen
Kunstfigur herborruft . Das Bedeutende an den Darbietungen
scheint 'mir gerade darin zu liegen, daß sie instinktiven Sinn
für Stil verraten . Ihre Stärke liegt im rein Graziösen und
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im lyrisch Rührenden . Darin hat sie Stil und das bedeutet
sehr Verheißungsvolles für sic. Dieses Gebiet , auf dem sic
entzückend Schönes und hold Ergreifendes leistet , das von
den köstlichen alten Tänzen Mozarts , Rameaus , Bachs über
Straußsche Wälzer weg bis zu der modern -romantischen
Tanz -Pantomime Bizcts greift , ist wahrhaftig nicht klein.
Auch sehe ich in Fräulein Sacchettos schöner Begabung rächt
die Eigenschaften zu einem Star der Varictebühnen . Dazu
fehlt ihr alles sensationell Spezialitütesthafte und alles
Exzentrische. Ihre Kunst ist durchaus distinguiert ."

* Bach-Verein . Bei der am Mittwoch nt der Markt¬
kirche stattsindenden Kantatcn -Ausführung wird die Sopran¬
partie von Frl . Lina Wendel, einer Schülerin der Frau
Dr . Maria Wilhelms, gesungen werden . Auch in die beiden
Baßparticn haben sich zwei junge Wiesbadener Künstler
geteilt , Herr Eh. Kaus und G. Hagcdorn ^ die Tenorpartien
haben wieder die Herren G. Baldsznn <Schüler des Herrn
Kammersänger Weiß hier ) und O . Ullmann übernommen.
Die Altpartie wird wiederum von sämtlichen Damen des
Altes im Kunstchor unisono gesungen, wodurch bei der ersten
Aufführung eine so nachdrückliche Wirkung erzielt wurde . Der
Verein gibt somit in weitherziger Weise einer Reihe hiesiger
junger aufstrebender Talente Gelegenheit , sich an hervor¬
ragenden künstlerischenAusgaben zum ersten Male in größerer
Öffentlichkeit zu betätigen . Herr Fr . Petersen , Organist an
der Marktkirchc, wird die Aufführung mit einem Choral-
Vorspiel von I . S . Bach cinleitcn und den Orgclpart der
Kantaten ausführen . Die übrige Besetzung ist die alte und
die Leitung ruht wieder in den Händen dcS Kapellmeisters
des Vereins , Herrn KonscrvatoriumSdirektor .H. G. Gerhard.
Die Kasienöffnnna ist um 7 Uhr. Numerierte Plätze am
Altar sind zu 2 Äs. in der Geschäftsstelle der Wiesbadener
Bank, Wilhelmstraße 13, auch im Vorverkauf zu haben,
Emporen zu 1 M . und Schiff zu 50 Pf . nur an der Abend¬
kasse. Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß
das Konzert erst um 8 Uhr beginnt . — Die Vcrcinsmitglicdcr
werden auch auf die heute Montag abend 8 , Uhr in der
Marktkirche stattfindendc Hauptprobe aufmerksam gemacht.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Die Darbietungen der Firma Gebrüder Baum , Ecke

Webergasse und Kl. Burgstraße , Spczial -Kindergarderoben-
und Strumpftvarengeschäft , überraschen Einheimische und
Fremde . Die großen Verkaufsräume , welche noch größer sind,
als sic schon' von außen ins Auge fallen , sind in einzelne
Abteilungen geteilt und init einer Auswahl einschlägiger
Waren versehen, wie sie eine Großstadt nicht umfangreicher
bieten kann. Ost genug kommt cs vor, daß Knaben und
Mädchen vollständig von Kopf bis zu Fuß neu gekleidet das
Geschäft verlassen.

Aus der Umgebung.
* Frankfurt a. M ., 23. März . Musikdirektor Kalk-

bvenncr ist im Alter von 61 Jahren gestern gestorben.
Er hat die Hiesige Infanterie -Kapelle seit dem Jahre
1884 dirigiert.

* Mainz , 23. März . Rheinpegel:  84 cm gegen
90 cm am gestrigen Vormittag.

SporL.
Frühjahrsgautag des Gaues ft des T . R.-B.

z. Darmstadt,  22 . März.
Im städtischen Saalbau zu Darmstadt fand heute der

Frührährsgautag des Gaues 2 oes Deutschen Radfahrcrvundcs
statt . Um 11 Uhr wurde die Delcgiertenversammtung durch
een 1. Vorsitzenden Äug. S t i f s t eröffnet . Die Feststellung
der Präsenzliste ergibt die Anwesenheit von 17 Gauvorstands-mit-fl-ncßcm und bo Delegierten . Herr Ober,  Vorsitzender
des Darmstädter Bicycletuübs, begrüßte die Gaukameraden
im Namen des fcstgobcndcu Vereins Der 1. Gauvorsitzende
erstattete hieraus den Geschäftsbericht, desgleichen die Be-
zirkAvorsitzcnden vom Nord bezirk und Bezirk Siegen . Der
vom Gauzahlmeister U t v r l ch aufgestellre Etat pro 1908
liegt im Druck vor und findet die Genehmigung des Gau¬
tags . Darnach zählt der Gau zurzeit 50 Vereine mit 1330
Mitgliedern und 820 Einzclfahrern . Der Vertreter für Rechts¬
schutz im Gau , Herr Dr . Ha b e r I i ng - Mainz , berichtete
über sehr rntereyante Fälle , besonders in der Unfall - und
Haftpflichtversicherung. Bei dem deutschen Turnfest in
Frankfurt wird der Radsport und deutsche Radfahrcrbund
durch eine Festwagengruppe deS Gaues 9 vertreten sein. Die
geforderten Mittel werden dazu bewilligt . . Die Wahl der
Delegierten zum Bundestage in Bremen ergibt als Delegierte
Stifft -Frcmkfurt , Pr . Haverling -Mainz , lllbrich-Darmstadt.
Saincs -Darmstadt , Schinitt -DarmstaLt , Bocher-Frankfurt und
als Ersatz Braun -Lasphe, Dietrich Hahn -Siegen , Biersack-
Fiankfurt , Tätzncr -Ofsenbach, Bautze-Bornhcim , Manthkc-
Frankfurt . Dem Antrag der Vereinigung Frankfurter
Bundesradfährervercine um Übertrag des Frnhjahrsgautags
1909 wird stattgegeben. Dem weiteren Antrag dieser Ver¬
einigung , zu ihrer Fernfahrt im August „Rund um Frank¬
furt " einen Ehrenpreis zu stiften , wird soweit entsprochen
werden, als cs die finanziellen Verhältnisse gestatten . Dem
früheren langjährigen verdienstvollen 1. Gauvorsitzenden
Franz Jas . Schneider -Frankfurt wird zu seiner Ernennung
zum Ehrenmitglied des Gaues 6 eine silberne Plakette über¬
reicht. Als Ort für den Herbstgautag wird Frankfurt bc-
stimmt. Mit drcifachenr „All Heil " auf das fernere Blühen,
Wachsen und Gedeihen des Gaues 9 wurde um 1(4 Uhr der
Gautag geschlossen. ■

Den Hauptglanzpunkt des GantagS bildete das Gala-
Sportfest,  welches der Darinstädtcr Bicyclcklub aus An¬
laß seines 25jährigen Bestehens im festlich geschmückten
Saalbau veranstaltete . In den Konkurrenzen des Saal-
spcrts wurden sowohl von den Vereinen wie den Kunst-
ineisterfahrcrn von Europa , Gebr . Teichmann -Leipzig und
den jugendlichen Knnstfahrcrn Gebr . Stein -Offenbach, pracht¬
volle Leistungen geboten. Die Pceisverteilung Hatto nach-
stclendes Resultat : Achter-Niederrad -Schulreig -.il : Ehren¬
preis Velozipodklub-Darnistadt 0,63 Punkte , 2. Radfahrer-
Verein Germania -Fechenheim 4,74 Punkte : Nicdcrrad -Kunst-
fabren : 1. Kurt Teichmann , 2. Karl Teichmann : Niederrad-
Schmuckreigcn: l . Preis (Großherzogspreis ) Radsahrorvercin
Wanderer -Offcnbach 0,93 Punkte , 2. Velozipedklub-FrankfUrt
6,51 Punkte , 3. Darmstädter Bicyclcklub 5,95 Punkte.
Achter-Nioderrad -Herren - und Damcnreigen : Ehrengabe
Bichcleklüb - Offenbach. Achter « Ricderrad - Kunstrcigen.
Ehrenpreis Radfahrcrvercin Wetzlar. Zweier - Niedcrrad-
Kunstfahren . Ehrenpreis Gebr . Telchmann -Lcipzig. Jni Rad-
prlosvicl siegte Radfahrcrvercin Schierstcin über Vetoziped-
klub-Darmstadt . Am Radballspiel Klasse B beteiligten
sich Radfahrerverein Schierstein , Bichclcklub-Ofsenbach,
Radfahrerverein Wanderer -Offenbach, Belozipedtlub -Frank-
fiirt , Darmstädter Bichcleklüb iind endete mit Sieg
von Bichclekluib-Offenbach gegen ,, Velozipedklub-Frank-
furt . Im Radballspiel Klasse A ncate Radfahrerverein
Wanderer gegen Bicyclcklub-Offenbach. Ein schön gefahrener
Ivcr Reigen des festgebenden Vereins hatte die sportlichen
Beranstaltungeii eröffnet . Ein Fcstvall bildete den Schluß
des J -ubiläumsfesteö . _

rs . Das 25jährige Jubiläum des deutschen Ruder-
Verbandes , das klanglos am 18. März verstrichen ist,
gibt Veranlassung , einiges aus der Entwickelung des
Verbandes iviedcrzugobcn . Als die Delegierten der
Verciire im Jahre 1883 in Eöln zusannnentraten,
repräsentierten sie inklusive der österreichischen Klubs
67 Stimmen . Der Rudersport war demnach hercits
ziemlich weit über alle Gaue Deutschlands verbreitet,
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wenn er auch irr Hamburg , Frankfurt a . M . und seiner I
damals noch jüngsten Pflegestätte Berlin drei mächtige i
Zentren hatte , die stärker Maren als die sonst über alle
Gaue unseres Vaterlandes verstreuten Klubs . Die
Hamburger Hatten bereits Jahrzehnte zuvor regelmäßige
Wettkämpfe auf der Alster , für die sie durch ihre aus¬
ländischen Beziehungen auch vereinzelt englische und
hvWwdbsche Konkurrenz heranzuzieHen vermochten . Die
Germania -Mannschaften wäre » bereits im Auslände
hervorgctrcten , und ähnlich lagen die Verhältnisse in
Frankfurt , dessen Ruderer frühzeitig Exkursionen nach
England machten , wie andererseits Ausländer auf ihrer
Regatta starteten . Wenn auch die .deutschen Ruderer im
Gegensatz zu Repräsentanten anderer Länder bei den
stark ausgeprägten Begriffen des Amateurismus in
England willig ausgenommen wurden , lag doch allen an
einem Zusammenschluß zu einem mächtigen Verbände,
der über die strenge Jnnehaltung gemeinsamer Wctt-
fahrtlbLstimmungen zu machen hatte . Die Vorarbeiten
waren bereits im Sommer des vorausgegangenen Jahres
in Angriff genommen , und so gelang die Konstituierung
des Verbandes verhältnismäßig glatt . Unter den Grün¬
dern finden sich überwiegend Sportleute , die noch heute
im aktuellsten Sport stehen . Es waren u . a . die Herren
Ad . Vurmester unld Langsdorfs aus Hamburg , G . W.
Büxenstein , Rettich nnd Hoppe aus Berlin , Leux -Frank-
strrt a . M ., vr . Patton -Cöln , Schmid -JiürnDerg , Kirch-
gießen und Ullrich -Heidelbergs Wie sich der Verband
unter der Leitung dieser Männer entwickelt hat , be¬
weist seine heutige Stärke , die fast 250 Vereine mit
einigen hunderttausend Mitgliedern umfaßt . Anderer¬
seits sind seine Vertreter in England , Holland und
Frankreich wiederholt in internationalen Kämpfen er¬
folgreich gewesen . Eine äußere Feier dieses Jubiläums
wird für den am 17. August in Hamburg tagenden Ber-
banöstag vorbereitet.

e. Wildschweine im Unterivesterwalbkreis . Aus
Wölferlingen,  10 . März , wird uns geschrieben : Schon
den ganzen Winter treiben sich 4 Wildschweine in unserer
,uüd den benachbarten Gemarkungen herum . Schon manch¬
mal sind die Nimrods aus Freilingcn , Wölfer¬
lingen , Dreifelden und Rohen  h a h n ansgezogen,
Ittm die Gegend von diesen Feinden des Landmanns zu he¬
isreren. Leider ist es ihnen nicht gelungen . Es wird ihnen
dies nun um so schwerer werden , als der Schnee weggeht und
die Schweine so eine Fährte nicht zurücklassen. Es wäre
deshalb angebracht , wenn die einzelnen Jagdpächter dieser
Gegend sich zu einer gemeinsamen Saujagd vereinigten , da¬
mit sie beim Treiben den Sauen in eine andere Gemarkung
folgen konnten . Bis jetzt gingen die Pächter allein , unld die
Schweine sind ihnen jedesmal in ein anderes Gebiet ent¬
kommen, wohin ihnen die 'Verfolger nicht folgen durften.

NsrwischLrS.
K . Der König und der Anarchist . Von einem be¬

kannten spanischen Fabrikbesitzer , Lee Augenzeuge einer
interessanten Szene gewesen ist, die sich zwischen dem
jungen König von Spanien und einem Anarchisten ab¬
gespielt hat , erfährt Fredäric Fcbvre eine Epispde , die
er im „Gaulots " wiedergibt . „Von einem Freunde hatte
König Alfons erfahren , daß in einer Fabrik in der Um¬
gebung von Barcelona ein Anarchist arbeitete , der als
einer der gefährlichsten seiner Genossen galt und der
sich offen gerühmt hatte , mit dem König ein Hühnchen
zu rupfen , sobald er ihm einmal persönlich gegenüber¬
träte . Der König führ darauf , nur von einem Freund
begleitet , mit seinem Auto bei der Fabrik vor und begab
sich sofort in den Arbeitsraum , in welchem der Anarchist
am Werke war . Er näherte sich dem Manne , befragte
ihn nach seiner Arbeit und schien sich für die Schwierig¬
keit der Tätigkeit sehr zu interessieren . Der Arbeiter
erkannte den König und war sehr erstaunt zu sehen , daß
ber junge Monarch sich ihm allein und ohne Vertei-
dtgungsmittel nähertet aber er blieb schweigsam und er¬
staunt . Der König fragte ihn , ob er eine Mutter , eine
Frau und Kinder besäße . „Ich habe reine Mutter mehr ",
antwortete der Anarchist , ,grber eine Frau , die ich erst
kürzlich geheiratet habe ." Das Erstaunen des Arbeiters
wuchs , als der König ihm eine Zigarette anbot , und seine
Verblüffung erreichte den Höhepunkt , als der junge
Monarch aus dem Knopfloch seines Rockes eine herrliche
Rose nahm und sie dem Anarchisten reichte . „Nehmen
Sie diese Rose , Miguel , Sic werden sie Ihrer Frau
geben ) und fügen Sie hinzu , ich bitte Sie darum , es ist
der König , der sie ihr sendet ." Und während der König
sich lächelnd mit freundlichem Gruße entfernte , blieb der
Arbeiter stumm vor Erstaunen zurück und sah dem
Monarchen nach, die königliche Rose in der Rechten ."

* Gastspiel eines Schimpansen . Ein vorzüglich
dressierter Affe namens Peter gibt jetzt im Zirkus Schu¬
mann in Berlin ein Gastspiel . Peter ist ein Schimpanse,
der sich fast täglich rasieren läßt nnd sich dann mit eitlen:
Behagen im Spiegel besieht . Dieser Tage zeigte er
vor geladenen Gästen seine menschenähnlichen Künste.
Er erscheint im Frack und Zylinder und trägt , wie es
modern ist, Lackhalb schuhe. Nachdem er jedem die Hand
geschüttelt hat , setzt er sich zu Tisch und läutet , worauf
ihm ein weich gekochtes Ei gebracht wird , das er mit
einem Löffel manierlich verspeist . Dann trinkt er , nimmt
eine Streichholzschachtel , zieht ein Hölzchen hervor , ent¬
zündet es und brennt ein Licht an . Er raucht eine
Zigarette , gibt einem kleinen Mädchen einen Kuß und
legt sich nach all diesen Genüssen schlafen . Vorher ent¬
kleidet er sich selbst . Peters Frau Heißt Judith und ist
ein Pavian . Auch Judith versteht sich gut zu benehmen.
Sic ist aber lange nicht so klug wie ihr Gemahl , Herr
Peter . ,

Oleitte ChvstiÄr.
Die Bewerbung des Herzogs der Abruzzen adge-

lehnt . Nach einer in London eingegangenen Meldung
Hat Miß Elkins die Bewerbung des Herzogs der Ab¬
ruzzen avgclelhnt . Es heißt , dieser habe eine Mitgift
von acht Millionen Mark verlangt . Jedenfalls ist der
Herzog aus WaMngton verschwunden und soll auf der
„Lnsitania " nach Europa zuruckkehren.

Ein RmrbMvröversnch . In Berlin wurde gestern
nachmittag kurz vor 2 Uhr der Mö 'bclhändlcr Siegmunü
Bernstein in .seiner Wobnuna un 1. Stock der Stralaucr

Straße Nr . 44 von einem bisher noch Unbekannten über¬
fallen und am Kopfe schwer verletzt . Es handelt sich um
einen Ranbnrordversuch . Bernstein ist zurzeit noch nicht
vernehmungsfähig . Es steht fest, daß zurzeit der Tat
ein Mann bei Bernstein gewesen ist, der Möbel zu seiner
angeblich bevorstehenden Verheiratung kaufen wollte.
Der Polizeipräsident setzt eine Belohnung von 1000 M.
auf die Ermittelung des Täters aus.

Gefaßte Diebe . Gestern wurden von der Berliner
Kriminalpolizei die Jnwelendiebe verhaftet , die am
81. Januar d. I . in Schwäbisch -Gmünd Schmucksachen
im Werte von 120 000 M . erbeuteten . Der geistige Ur¬
heber der Tat ist ein ehemaliger Angestellter des Be¬
raubten , der extra nach Berlin fuhr , um zu der von ihm
geplanten Tat einen Einbrecher zu suchen, den er dann
auch in der Person eines gewissen August Langfeld fand.
Durch den Schankwirt Guse und dessen Bruder Albert
wollte der Anstifter , dessen Name Richard Kaufmann ist,
die Schmuckfachen verkaufen , wurde hierbei aber in seiner
Wohnung in der Lothringer Straße verhaftet.
■- ii—ihhiii—iiBii'i11i'IIBUHUT'iWitmiiWU'lliliHMi H

Letzte Nachrichten.
5k ontinentak - Telearaphen - Kompagnie.
Paris , 23 . März . Der Herzog von Montebello rich¬

tete an den Ministerpräsidenten Clemenceau einen
Brief , in welchem er heftig gegen die Überführung der
Überreste Z o l a s als eines Beleidigers der Armee in
das Pantheon protestiert und gleichzeitig die Ermäch¬
tigung verlangt , die Überreste seines im Pantheon bei
gesetzten Großvaters , des siegreichen Feldherrn , Herzog
Lannes de Montebello , von dort zu entfernen und auf
dem Friedhofe von Montmartre im Familiengrab zu
bestatten.

Paris , 23 . März . Der „Matin " berichtet , das; die
a n t i f r a n z ö s i s che n Treibereien in Indo.
China  seit einiger Zeit einen bedenklichen Unifang
angenommen haben . Die anamitischen Bonzen ver¬
breiten massenhaft Flugschriften , die zur Steuerver¬
weigerung und zum be w a f f n e t c u Kampfe
gegen die Franzosen auffordern und in denen den Ein¬
geborenen der Sieg der Japaner über Rußland als er¬
hebendes Beispiel vorgehalten wird . Diese Flugschrif¬
ten seien aus Japan  von anamitischen Flüchtlingen
eingeschmuggelt worden . Infolge dieser Treibereien sei
vor einigen Monaten im 3. Tongkingschen Schützen¬
bataillon in Bacninh eine ernste Verschwörung ausge-
brochen , die glücklicherweise jedoch bald entdeckt und
int Keime erstickt wurde.

Paris , 23 . März . Eine wichtige Delegierten¬
versammlung der Bauunternehmer der im Ausstandc
befindlichen Maurer hat stattgefunden . Die Unter¬
nehmer sind entschlossen , falls sich die Lage nicht ändert,
eine allgemeine Aussperrung  anzuordnen;
zirka 100 000 Arbeiter würden daipr ohne Arbeit sein.
Die Syndikatskammern der Bauarbeiter haben sich mit
den Maurern solidarisch erklärt.

Port an Prince , 23 . März . General Firmin und
andere Revolutionäre , die sich in das französische Kon¬
sulat zu Gonaives geflüchtet hatten , schifften sich gestern
auf dem französischen Kreuzer „d'Estrcß ", der nach
Sankt Thomas abging , ein,

Deveschenbureau Herold,

Rom , 23 . März . Die parlamentarische Kommission
für das Gesetz betreffend Herabsetzung der mili¬
tärischen Dienstzeit  hatte . eine Unter-
Kommission eingesetzt , welche sich jedoch nicht schlüssig
werden konnte . Infolgedessen wird die bisherige
Dienstzeit beide halte  n werden bis zn einer neuen
Prüfung des Vorschlages.

Madrid , 23 . März . „E I M u n d o" erklärt , von
mehreren Seiten aus . Lissabon erfahren zu haben , daß
die A r m w lt n ö c , welche .König M a n u e l bei dem
Attentat am 1. Februar erhalten hat , sich v c r s ch I i in»
in e r c. Die Ärzte hätten ihm sogar zu einer Ampu¬
tation geraten , wozu sich aber der König und die
Königin -Mutter nicht bewegen ließen.

Barcelona , 23 . März . Die Hotelbesitzer haben eine
Subskription eröffnet , deren Ertrag demjenigen als
Prämie zufallen soll , der die Urheber der letzten
Attentate  zur Anzeige bringt.

bä . Dülken sRheinland ), 23. März . Ein neun¬
jähriger Schulknabe mißhandelte  in bestialischer
Weise ein vierjähriges Mädchen , entkleidete das Kind
vollständig und knüpfte cs dann an einem Baume auf,
Das Verbrechen wurde glücklicherweise noch früh genug
entdeckt , so daß das schwer verletzte Kind in ärztliche
Pflege gegeben werden konnte . Der Missetäter flüchtete
und konnte bisher noch nicht gefunden werden.

wb. Lübeck, 23. März . Auf dem Ratze . bnrgcr
S e e ging gestern abend das Motorfährboot „Tomfährc"
mit 14 Passagieren  unter . Nur vier wurden ge¬
rettet ; die übrigen sind wahrscheinlich ertrunken.

.bä . Altona , 28. März . Gestern mittag wurde hier
eine Frauenperson  auf der Straße aufgefunden,
die nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Im
Krankcnhause wurde fcsige stellt , daß die Frau Gift  ge¬
nommen hatte . Es soll angeblich eine Schriftstellerin
Kampe ans Berlin sein.

wb. Berlin , 23. März . Dem „Bert . Lokal -Anz ."
zufolge melden Gerüchte die Verhaftung des berüchtigten
Raubmörders Stern  icke ls,  dessen Spuren seit
langem tu der Provinz Sachsen und in der Altmark
verfolgt wurden . Danach soll Stcrnickels in Gliede
bei Barbn verhaftet worden sein , doch liege noch keine
Bestätigung vor.

bä . Dresden , 28. Mürz . In einem hiesigen Hotel
wurde das Ehepaar Lehmannn aus Bischofsweröer mit
seinen Kindern tot aufgefunden . Alle vier Personen
hatten Gift  genommen . Ehe die Unglücklichen ihre
Tat ausführtcrtz legten sic schwarze Kleider an . Der

Ehemann , ein Staatsbeamter , litt seit längerer Zeit an
Schwermut . Die Umstände sprechen dafür , daß alle
Familienmitglieder im Einverständnis gehandelt haben.

bä . Wien , 28. März . Die 19jährige Gattin eines
Oberleutnants , die seit drei Wochen verheiratet war , ist
auf schreckliche Weise verunglückt.  Sie
wusch sich ihre Haare mit Petroleum , während in ihrer
Nähe eine brennende Lampe stand . Das Haar fing
Feuer und im Nu stand die Arme in hellen Flammen.
Ans ihr Schreien eilte der Offiziersbursche herbei und
warf eine Decke über die Unglückliche . Doch hatte sie.
bereits so schwere Brandwunden erlitten , daß sie kaum
mit dem Leben davon kommen dürfte.

bä . Zürich , 23. März . Der von Gießen aus steck¬
brieflich verfolgte Bankerotteur Hofrat Ludwig Roth¬
schild aus Büdingen  wurde hier verhaftet . Er
hielt sich hier unter dem Namen eines Rechtsanwalts
Kulenkamp aus Hamburg auf und logierte im Hotel
National . Von ärztlicher Seite wurde sofort der Trans¬
port des hochgradig lungenkranken Mannes nach dem
Kantons -Spital angcordnet . Die bei Rothschild Vorge¬
fundenen Geldmittel reichten grade noch zur Begleichung
der Hotel -Rechnung aus.

RoZkswirtschastliches.
Weinbau nnd Weinhamdel.

*  Weinbericht . Aus dem Rheingau  erhalten tvii
folgenden Weinbericht : Der Februar war für die Arbeiten
in den Weinbergen wenig günstig . Nur vereinzelt konnte
mit dem Schneiden der Reiben sortgefahrcn werden . Die
Beschaffenheit des Holzes ist recht zufriedenstellend und somit
die erste Bedingung eines wenigstens quantitativ guten
Herbstes gegeben . Ein gutes Weinjabr wäre unfern Winzern
sehr zu wünschen ; der Notstand ist groß nnd machen sich die
letzten Fehljahre immer fühlbarer . Auch im Weineinkauf¬
geschäft sind die Aussichten keine guten . Der Kauf ruhte
in letzter Zeit fast vollständig . Nachdem nun der 1907er
seinen Abstich erhalten und probierfähig geworden ist, hat
das Geschäft in diesem Jahrgang ein klein wellig angczogen.
So ist im oberen Rheingau ein größerer Posten dieses
Jahrgangs in den Handel übergegangen , und zwar , wie nicht
anders zu erwarten , zu recht ansehnlichen Preisen . Da die
1904er und 1905er Weine fast ausverkaust sind und der
1906er als Jahrgang kaum in Frage kommt, so wird der
190ier jedenfalls erhöhte Nachfrage erhalten , um so mehr , da
man mit seiner bisherigen Entwicklung sehr zufrieden ist.

Versicherungswesen.
* 73 Millionen Mart neu beantragte Versicherungs¬

summe hatte die Stettiner Germania  im Jahre 1Ö07
auf dein Gebiete der Kapitalversichernng zu erledigen . Neu
abgeschlossen wurden in demselben Jahre Versicherungen
über 62 % Mill . M . Kapital . Der VersicherungsbestanÄ wuchs
Ende 1907 auf 780,1 Mill . M . Kapital . Von dieser Summe
fallen 9214 Mill . M . Kapital mit einer Jahres -Jnvalidcn --
rente von fast 6 Mill . M . auf die JnvaliLitätsversichcrung,
welche Versicherunasart mit vollem Rechte als die beste und
vollkommenste Pensionsversicherung angesehen und aus diesem
Grunde bei allen Berufskreiscn beliebt ist. Bon dem Jahres-
üücrschuß mit rnnd 8,4 Mill . M . in 1907 wurden den mit
Gewinnanteil Versicherten 96 Prozent mit 8 029 647 Nt. zur
künftigen Dividendeiwerteilung überwiesen . Im Ver¬
sicherungsjahre 1909/10 wird nach Plan A eine Dividende bon
29 Prozent der maßgebenden Prämie verteilt — gegen
26 Prozent in 1908/9 , 24 Prozent tat 06/8 , 23 Prozent in 04/6,
22 Prozent in 03/4 , 21 Prozent in 02/3 und 20 Prozent in
1901/2 — und nach Plan 8 eine bis aus 79 % Prozent der
Prämie für den ältesten Jahrgang steigende Dividende . Mit
ihrem hoben Sicherheitsfonds von 341,2 _Mill . M ., wovon
allein mehr als 84 Prozent oder 287,4 Mill . M . in münldel-
sichern Hypotheken angelegt sind, bietet ,die Germania in
Stettin die größte Sicherheit für:- die Erfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen,

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 23 . März , vormittags 1214 Uhr.

Kredit -Aktien 202 .20 , Diskonto -Kommandit 176 .80 , Dresdner
Bank 138, Deutsche Bank 239 , Staatsbahn 143.80 , Lombarden
25 .50, Baltimore und Ohio 81.60 , Gelsenkirchen 184,50,
Bochumcr 198 .75, Harpener 195.50 , Türtenlose 151.60, Nord¬
deutscher 97.80, Hamburg -Amerika -Paket 112.20, 4proz.
Russen 82.70 . Tendenz : fest.

Wiener Börse . 23 . Mürz . Österreichische Kredit -Aktien
642 .70, Staaisbahn -Akticn 673, Lombarden 14,3.50, Marl-
notcn 117.72. Tendenz : fest.

go»

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilbnrg (Landwirtschaftsschule ) .

Wettervoraussage,  ausgegcbcn am 28. März:
Morgen keine wesentliche Witterungsändcrung.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten

(monatlich 50 Pf .) , welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, nnd an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhclmstraße 6,
täglich angeschlagen werden . _ _ _

Geschäftliches«
Best bewährte
gesunde

und
magen-

üärmkranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in der Enfwickluruj
zurücknebüebene

Kinder.

meine Ausstellung in Äon-
äärinaafiOMsi - und Monj-
inunion - CJeselienkem,
auch SJliirem , unter -weit¬

gehendster Garantie in allen Preislagen . 425
August Schwanefeidi , Wüheimstr. 30,

rüliere Filiale der Fa . E. Schtirmann & Co . IVchf. , Frankfurt a . Jf.

Die Abend -Ansg -rbe « mfaßt 12 Ketten.
Leitung : W . Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A . Hegerhorst ; für das Feuilleton:
I . B -: W Müller ; für Wiesbadener Nachrichten , Sport und Volkswirtschaft-
uches : C Nötherdt : für Nasfauische Nachrichten , Aus der Umgebung , Vermischtes
und Gerichtssaal : H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen : H. Doruauf;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden.
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TheosopMsche Gesellschaft Wiesbaden.
li$ OEBBaeirs-4£5g> dien TG . März , 8 1/*

im Probesaalö der 9»Wajr4Emjrg ^S Schwalbacherstrass ©35:

Oeffentlicher Vortrag
von Ingenieur SErnst <S©rsein ®nra -Bremen:

.Die Verbrüderungder Geschlechter“.
Eintritt 50 Bf. — Bes. Platz 1 Mk.

Kohlen, Koks, Brikets,
Brenn - und Anzündeliolz

offeriert in nur Ia Qualitäten zu
billigsten Freisen

J53
Inh .: EFSBStj

Am Römertor 2, Fernsprecher 2353,
gegenüber dem Wiesbadener Tagblatt . 423

n Hots ! Union, Beug . 7.
^ Dienstag,8s/i:Französisch.

Yßrßil ] Donnerstag, 8V«: Englisch.Gäste willkommen.

leies Keifer
sollte den

MiKsuen“£eilz-Ordner
haben,

einfach , praktisch , billig.
Zu haben bei: 377

Sari Koch |r„
Ecke Miohelsberg und Kirchgasse.

Telephon 4001.

Koffer Md Keifearfffel.
Kranken -MSbel.
Werkairfn .Miete.
Sind) Bcttifche und

Zimmer -Klosetts
leihweise.

L . Mcaiirrcr,
Webergasse3, Hth
Tel. 3219. Repar'
prompt und billig'

Glühlampe

in allen Lagen brennend.
70  V«Stroinerspanits

Ueberall zu haben
Man achte auf den gesetzlich geschützten Namen

Osram -Lampe

Allergesellschaft
SBerisM o . ae. (B. Z.43130'Ba.) F4

Zur gefl . Beachtung!
Einem hochgeehrten Familien-Publikum Wiesbadens die ergebene Miteilung, dass ich

z. Zt. ein nur aus tatsächlich erstklassigen Künstlern zusammengesetztesQuartett engagiert
habe, welches allabendlich unter der Leitung des

Herrn Konzertmeisters und Violinvirtuosen Alfo ©Ft JSaunke 9
langjährigen Konzertmeister des Orchesters des Walhalla-Restaurants, konzertiert. 6943

Eintritt gänzlich frei!
Mit vorzüglicher Hochachtung!

Emil Pfefferle,
Grosses ausgewähltes Repertoire!

SoniiH u . Feiertags:
Zwei Konzerte. 55 Safe üafesfoupg **,

neben Walhalla -Theater.

Neuheit!
Marets feste TerpeatiH-
Sehtnierseifo
eine garantiert reine Schmierseife in
Stückenform, ohne den geringsten Zu¬
satz von Soda, nach einem besenderen

Verfahren hergestellt.
Alleiniger Fabrikant:

J . 11. laret , Seifenfabrik
Cofeleu ».

Niederlagen:
— Burgßtr . 1 ■■, —- —\-j ■ — ■—.-
Büdeshcimerretr . 14, S.  A . Beackert , Biebrich.

Vertreter:

Otto Wetasel « Seerobmstrasse 4.

C. AettWjf'„igu « . ,.8v- . _ C . BAeipeir Kirchgasse 52,
aflg ., Burgstr . 16, Jcoa Sjprimjg , Bismarckrag 23, Ata ®. ä>J*WUBCt)

Telephon DK LN.

Holienlohesche
afer-Flocken

geben delikate Suppen
billig und nahrhaft. o
Bewährte Kindernahrang

la felljoa PaeMea mi!dem Bilde der SeMeria.

Nur Iiochfst. Naturprodukt!
ISosiisr.

Stein BLsansi -, fcein Holde-
sondern ( .indem , Akajrfe eder Eepiinette,

i g,vnj  o rein , prima ^ oalttftt,
per Pfd. von 3. Stfe. an ohne Glas. 387

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
'E’el . 3SUS . W aHiiniiiil . tr . 4 ®.

AN- UND ABFUHR
, VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR -ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAYER
Königlicher Hofspeditaur

Hauptbureau: 3 Nikolasstr. 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
das eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UiVTLADEHALLENIVilT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

ART im GOterbahnhof. .. . —
340

mem
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Färberei Hugo Lodener(Inhaber Rover),Leipzig

70 Läden . XXX 900 Angestellte,

Laiiggasse iS . Blieinsträsse 43.

Färberei und Reinigung von Damen -, Herren - und
Kinder -Garderoben . Gardinen -Wäscherei , speziell der
feineren Qualitäten . Möbelstoff - Färberei . Reinigung
von seidenen Vorhängen , echten Spitzen , Pelzwerk,
Tum Decken , Federn , Handschuhen etc. zzrr ~:~
Teppich -Reinigung mittelst Druckluft D.R.P .Nr . 159280-

1 ~~ ~~ Eigene Druckluft -Anlage.

Gcite 8. Montag . S3 . März 1998. Wie -SbLderseV Abend-Ansgabe , 1. Blatt. Nr . 146.

1904. Bordeaux-Weine.
naturrein nnti unversehnitten.

p. “/«-Ltrfi . o. Glas Mk. —.85

der Strumpfwarenbranche
sind meine vorzüglichen haltbaren Qualitäten

Kinder- iti Damen-

Chat , Lamour
Wedoo . .. .. ..
St , Emilion . . . . „ „ „ „ » P 20
ChLt . Oitran . . . „ „ „ ,, „ 1-40
8t . Julien . . . „ ,, „ „ „ 1-80
Buügnv (Burgunder ) „ „ ^ „ „ r.40

Heber höhere Preislagen Spezialofferte.

edit Mennsdorf schwarz

(Färber tosis HenMorf, Clemiti).
Unübertroffene Auswahl aller Arten

zu  foekannt billigsten Preisen.

Strumptwaren-Spziatais

IJilsiiil
Jfiigasse 11—IS.

Gegründet 1873.

Bei Abnahme von mein - als 12  PI . Z» * Itabatt.

Wilhelm Hirsch,
Klciclistr . 13 . 'Wahlhandlung . SSieichstr . 13.

Telephon 868. Gegründet 1878. 145

c =s> 30 - 4© 1%
Sinsen

verdienen Sie ohne jedes Risiko, wenn Sie Ihren
Bedarf in Schuhir -areu für lange Zeit jetzt bei
mir decken. Ich gebe mein Geschäft, in welchem ich
nur anerkannt beste Ware führe, vollständig auf.
Alles Uebrige ersieht jedermann aus meinen

T Schaufenster»

33 Lsnggaffe 33, Ecke Goldgasse.

Richard Mm
KchrchwiarrschmtÄ „Umorr".

LTischmesser, LöFsl rrrrd Gabelst, t
1 Beste Qualität . Schleifen und Reparatur.

| T-l-phon 2079. Fli . Krämer , SfSSSlRS : tz
E Reparaturen an allen Tafelgeräten in Silber und Jäckel. 6848

K 57

Bügeleisesr
von Mk« 3.— an,

UlMIsen,MeWW,Mm!ü>.
billigst.

WL ' LLWLi Wl & Hmi © r 9
Wellritzstratzr«» 387

Ausnahme-Offerte!
Weißlackierteu. hellpalierte Schlaf-

rimrner-Ninrichtungerrf. Pensionen,
sowie Küchen-Einrichtungen, Natur-
P-tschholz und Tonfarbe, konkurrenzlos
billig. 83390

Anteil Maurer,
Schreinermeister,

Möbelgeschäft Eedanplatz 7.

DÄNgKmritel,
Gartensämereieu

off. k'-r»-; W»8«, Grabenstr. 30. 345

Deutscheu. italien. Eier.
Trinkeier,

gcruclnlre -rt fvische, tveirrschrneckerrös (DirctLiLät,
Stück 5. Z und 7 Pf.

empfiehlt

P .Lehr ,Ellenbogengafse4,
Eier , Butter und Südfrüchte.

HKeste« . öiff. Wezugsquesse für WicderverkLufern. Koufumevte«.
Lieferung auf Wunfch frei Hans . 414

P 67

| Haut-, Geschlechts-, Beinleiden, f
W tr «»eU . -ere esne ! rtjisseeado S<',3<-{>ls 4en , «»»#
<ffj StnnnpfaderK . UMBgrsrhwhrr , vcncrisdie | « rauh-
D lieft ©» , Syphilis behandelt mit anerkannt raschen Heilerfolgen
<K fast immer ohne Berufsstörung 6867
G JDr « med . Franke,
fe! Wiesbaden , Sferostrasre 85 (Böderatrasse ).
j® Sfur Hiitwoch sa. Samstag SS—5  ASachnt.
GOGKHKGGKKOKGKGKKGOKOKKGG -WKO



s mm  dem FandLü
Auch in bcx  Sitzung des Abgeordnetenhauses vom

18. März wurde , wie schon kurz berichtet, die Frage der
Errichtung einer

Automobilrennbahn im Taunus
beiur Etat der Vauverwaltung gestreift. Wir lassen die
betreffenden Ausführungen der Abgeordneten vr.
Dahlem und Dr. Heydweillcr  nach dem heute
vorliegenden Stenogramm folgen.

vr . Dehlern , Abgeordneter (Zentr .) : Meine Herren,
wir haben im Regierungsbezirk Wiesbaden das zweifel¬
hafte Vergnügen , demnächst die Automobilrennbahn zu
erhalten . Zweifelhaft  ist daS Vergnügen in zweier¬
lei Beziehung : einmal wird dadurch das Publikum ganz
zweifellos sehr erheblich belästigt, und dann haben wir
im Regierungsbezirk Wiesbaden auch noch zu einem er¬
heblichen Teil die Kosten aufzubringen . Ich bin im
Gegensatz zu dem verehrten Herrn Kollegen v. Bnlow
der Meinung , daß ein Loblied auf diese Einrichtung
keineswegs gesungen werden kann. Ich sagte schon so¬
eben, daß wir auch einen Teil der Kosten aufzubringen
haben. Es soll nämlich der Bezirksverband eine ganz
erhebliche Summe leisten, und ein gleiches soll der Kreis
tun . Man hätte erwarten können, daß die sehr poten¬
ten Herren,  die die Sache ins Leben gerufen haben,
aus ihrer eigenen Tasche die nötigen Gelder aufge¬
bracht hätten.

Weshalb ich aber gerade zu diesem Etat die Sachen
zur Sprache bringe , ist der Umstand, daß mit dieser Ein¬
richtung

eine sehr erhebliche Belästigung des Verkehrs
für den ganzen Regierungsbezirk verbunden sein wird.
Die Automobilisten haben ja Heute schon in ganz beson¬
derer Weise unseren schönen Regierungsbezirk , unser
schönes Nassau, zum Ziel ihrer Touren gemacht, und tu
Zukunft wird das noch in viel höherem Matze der Fall
sein. Das wäre an sich ja keineswegs tadelnswert , son¬
dern sogar mit Freuden zu begrüßen - aber die Begleit¬
erscheinung ist doch die, daß die Herren Automobilisten —
von wenigen rühmlichenAusnahmen abgesehen—in einer
SScife durch die Städte und noch mehr durch die Dörfer
rasen, daß es wirklich schon geradezu skandalös  ist.
Dis Herren Automobilisten , die mit Vorliebe ja auch die
Straße Coblenz-Montabaur -Limburg -Frankfurt wählen,
betrachten sich, besonders wenn sie durch die Dörfer
fahren , in einer Weise souverän,  daß dies tatsächlich
:: i cht mehr so weiter gehen kan  n. (Sehr
richtig!) Man wird nächstens gezwungen fein,

wieder zu dem alten Schlagbaum znLÄckzukchren.
Man wird wieder Schlagbäume errichten müssen und
dann , wenn am Eingang des Dorfes ein Automobil vor¬
beirast, schleunigst nach dem am Ausgang des Dorfes be¬
findlichen Schlagbaum telephonieren und veranlassen
müssen, daß er sofort Heruntergelaffen wird , damit der
Leiter und Eigentümer des Automobils bequem fest-
gestellt  wird . Oder man mutz es noch machen, wie
der frühere Minister des Innern in Bayern v. Feilitzsch
einmal gemeint hat, daß man nämlich in den Dörfern
Leiterwagen quer über die Straße stellt.

Ich bin nun der Meinung , daß die Königl . Staats-
regierung , die ja das Unternehmen nach allen Richtun¬
gen' hin n n t e r st ü tzt hat und hat unterstützen lassen,
andererseits aber auch die dringende Pflicht  hat , diese
von mir geschilderten Begleiterscheinungen auf das ge¬
ringste Maß zurückzuführen. (Sehr richtig!) Sonst

wurde in den Dörfern über die zu rigorose Handhabung
der Baupolizei geklagt, und ich selbst habe mir ja auch
erlaubt , in zweiter Lesung kurz darauf hinzuweisen.
Hier aber wäre eine dankenswerte Aufgabe für die
Königl . Staatsregierung , nun mal wirklich am Platze
recht scharf vorzugeheu, die Polizeiverordnungen mal
in einer Weise zu handhaben, daß diesem Unfug , der in
Wahrheit Leben und Eigentum in sehr vielen Fällen
nicht nur gefährdet, sondern direkt verletzt, in der gröb¬
lichsten Weise verletzt, energisch und schleunigst cut-
gegengetreten wird . Nicht allein die Route Coblenz-
Montabaur - Limburg - Frankfurt,  sondern
beispielsweise auch die nach Ems oder anderen Bade¬
orten werden heute in einer Weise mit dahinrasenden
Automobilen mißbraucht,  daß wirklich die Königl.
Staatsregierung nicht anders kann, als gründlich nach
dem Rechten zu sehen und
sich nicht darum zu kümmern , wer in den Automobilen

sitzt.
Im Volke ist die Meinung weit verbreitet , baß, wenn
nicht so viel vermögende  Leute sich mit Vorliebe der
Automobile bedienten , schon ganz andere  Maßnahmen
ergriffen worden wären . Gerade dadurch, daß eine
große Zahl von Automobilisten in dieser Weise fahren,
werden die verständigen Elemente nur diskreditiert , so
daß auch letztere schon vielfach den Versuch gemacht haben,
möglichst scharf gegen diese Art unlauterer Elemente
vorzugehen . Aber der Kampf dieser Herren , die selbst
erkannt haben, worin die eigentliche Gefahr für daS
AutomoSilwcsen liegt, der Kampf dieser besonnenen
Elemente muß unterstützt werden durch die Königl.
Staatsregierung , durch die Behörden , indem man mög¬
lichst scharfe Bestimmungen ergreift , möglichst energisch
gegen die Leute vorseht und endlich auch wieder ein
Äutomobilgesetz dem Reichstag vorlegt , das auch die
Schadensersatzpflicht hinreichend regelt . (Bravo !)

Dr . Heydrveiller, Abgeordneter (natl .) : Ich bin in
der angenehmen Lage, den Ausführungen meines ver¬
ehrten Gegners von der letzten Reichstagskampagne
Herrn Dahlem bezüglich des Unfugs der sogenannten
wilden  A u t o m o b i l i st e n in unserer Gegend am
Rhein und Land voll beizutreten . Ich möchte sogar dem
Herrn Kollegen zur Erwägung geben, ob er nicht neben
den Schlagbäunren und Leiterwagen,  welch
letztere ich als wirksam und unbedenklich empfehlen kann,
nicht vielleicht auch die Ausrüstung der Gendarmen
mit Karabinern  Vorschlägen will, um hinter diese
moralischen Automobilproletarier,  die
ihr Vergnügen höher setzen als Leben, Gesundheit und
Eigentum ihrer Mitmenschen, im Notfälle hinterher zu
schießen.

Dagegen vermag ich, Herrn Abgeordneten Dahlem
nicht zu folgen hinsichtlich seiner Schlußfolgerung der
projektierten Automobilrennbahn.  Die
Anlegung dieser Rennbahn wird dazu beitragen , die
übrigen Straßen von den übermäßig schnellen Automobil¬
fahrern zu entlasten und die Durchführung der Sicher-
heitsano rdnungen zu erleichtern. Wenn er in der heut¬
zutage so beliebten Weise die großen Herren und die
reichen Leute, die im Geld schwimmen, aufgeforöert hat,
zunächst das Anlagekapital herzugeben, so ist diese An¬
regung , so viel ich weiß, bereits befolgt - die Mittel wer¬
den in erster Reihe in der Form von Obligationen von
den Interessenten aufgebracht. Wenn die Kommun al-
vertretungen angegangen werden sollen, den Rest anfzn-
bringen , so ist meines Wissens Verzinsung und Rück¬
zahlung so gesichert, daß kerne Bedenken bestehen.

Übrigens glaube ich, daß die Entschließung, ob sie auf die
Vorschläge eingehen sollen, ihnen füglich selbst überlassen
werden sollte.

Deutscher Hlmdelstttg.
□ Berlin , 21. März.

Der Deutsche Handclstag beschäftigte sich in seiner
zweiten und letzten Sitzung mit dem

Gesetzentwurf über die Arbeitskammern
und nahm nach längerer und lebhafter Diskussion den
Antrag Stumpf -Osnabrück an , in dem es heißt, der
Handclstag teilt nicht die Ansicht, daß der im „Reichs-
Anzeiger " am 4. Februar veröffentlichte Entwurf eines
Gesetzes über die Arbeitskammern den sozialen
Frieden fördern  und volkswirtschaftlichen Nutzen
stiften werde und muß sich daher mit Entschiedenheit
gegen die Einführung  von Arbeitskammern
aussprechen.

Hierauf sprach zum letzten Punkt der Tagesordnung-
Festlegung des Osterfestes

Wilhelm -München unter Bezugnahme ans folgenden
Antrag : „Die großen zeitlichen Schwankungen des
Osterfestes haben für weite Kreise, insbesondere für viele
Zweige von Industrie , Gewerbe und Handel große Miß¬
stände zur Folge . Im Hinblick darauf , daß nach kirch¬
lichem Brauch der erste Osterfeierta -g stets auf einen
Sonntag fallen muß , erscheint die Festlegung des Oster¬
festes auf einen bestimmten Kalendertag ausgeschlossen.
Hingegen dürften aus kirchlicher Seite zurzeit keine Be¬
denken mehr gegen die Fcstlegnng des Ostersonntags
nach einem bcstmnmten Kalendertag bestehen. Zur Be¬
seitigung der beklagten Schwankungen erscheint es da¬
nach angezeigt und durchführbar , das Osterfest auf den
ersten Sonntag nach dem 4. April festzulegen. Der
Deutsche Handelstag tritt für eine dahingehende inter¬
nationale Vereinbarung ein, die selbst für den Fall zn-
tresfeNö wäre , daß Rußland sich nicht entschlösse, den
gregorianischen Kalender anzunehmen ."

In der Debatte nahm Geheimrat Förster von der
Berliner Sternwarte das Wort zu interessanten Aus¬
führungen über den Standpunkt , den die Wissenschaft
in dieser Frage einnimmt nnd der sich mit der in der
Rcksolution enthaltenen Forderung deckt. Diese wurde
dann angenommen.

Dann schloß der Vorsitzende Vizepräsident Kaempf
die Tagung.

Bei dem Festmahl des Handelstages verlas der
Präsident folgendes Telegramm des Reichskanz¬
lers: „Zu meinem lebhaften Bedauern durch dring¬
liche Amtsgeschäste verhindert , heute persönlich zu er¬
scheinen, sende ich dem Deutschen Handelstage meinen
wärmsten Gruß . Dem nie ermüdenden Vorwärtsstreben
von Handel und Industrie ist es gelungen , die Erzeugung
deutscher Güter ans immer höhere Stufen zu heben,
deutsche Waren und deutsche Sitten in die fernsten
Länder hinauszutragen und zu Nutz und Frommen
vaterländischer gewerblicher Tätigkeit begehrte Stoffe
ans weiter Ferne herbeiznholcn . Zn der Tatkraft
und der Ausdauer deutschen Nnterneh-
mungsgeistes  hege ich das Vertrauen , daß er das
Schiff deutschen Gewerbcslcitzes wie auf glatter See so
bei höher gehenden Wogen durch das wechselnde Getriebe
der wirtschaftlichen Verhältnisse auch fernerhin sicher
steuern wird . Reichskanzler Fürst Bülow ."

Empfehle aus frischer Sendung:
WttttcrmMü
fi, Matjesheringe Stück 25—30 Pf.
Ä. Sttesenfelthsrittge Stück 15 Pf.

Gemüseyalle Nengafl« 23.

Güter, Villen, Häuser
zu den giinisiastn Bedingungen habe
stets zu verkamen uno zu verlauschen.

.Klüse Eäs-Kmäisst- ei -,
Biebrichcrstraße16.

Eingemachte WeitzerÄberr ewpsiehlt
jsircsn Westendslr., EckeRoonjtr.

»Mär i iättgSSSS
m.prima Saiten Grabenstr. 9. Schwamm¬
laden, und Frankenstraße 23, H. 1 r.

gezahlt Diese enorme Summe könnte dem deutschen
Nationalvermögen erhalten bleiben, wenn die Hausfrauen
statt dieser teuren ausländischen Butter von mitunter
recht zweifelhafter Qualität nur die allerfeinste Margarine

welche von Jsatjirbutter nicht zu unterscheiden ist, oder

ohra“
Delikatessmargarine als besten Ersatz für die teuere
Butter gekauft hätten. Dabei hätten die deutschen
Hausfrauen noch mindestens

weil beide vorzüglichen Marken soviel billiger sind, wie
ausländische Butter . E 192

Alleinige Fabrikanten:
Ä. L Mohr, Aktiengesellschaft, Aitona-Bahrcnfeld.

Wegen Aufgabe meines Ladens
Bisinarcikrsng LS verkaufe ich
hochfeine Schlaf-, Speisezimmer,
Salons ii. verschied. Folsterwarea

staissaemdl bsSligga
Vcrsiime niemand

günstige Celcgeulieit.



Eine ganz ausserordentliche
Steigerung des Appetites

pflegt dem Gebrauche der

zu folgen . (B. Z. 27679) FS

Neu, in tiissiger Ferm , siiss und herb
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

mm mm msxmmBmMmagiagsBsss ^ i

Gegen Winnen- und Darm -Erkrankungen.

innere Leidenü .IS1 p 1 gegen
und gegen vorzeitiges Altern erzielt

aya -Ybghurf
Dnl»öloff * Dr Mager

eine orientalisch « Sauermilch — Sberrascliendeu

ärztlich anerkannten Erfolg*
Von Prof. Metchnikoff empfohlen . — Man beirage seinen Arzt.
ß, n. rn , für 30 PortionenL>/, Ltr. Yoghurt. Mk. 3,—lidyd. _ go „ b i/2 . . 5,50
roghurt-Tabletten: YofÄf 1rcll}|:l ^ ^ n Z '5«
Dr. Lölofi u. Dr . Mayer, ehern .-hygien . Laboratorium , Breslau XIII.

General-Depot: Schwanen-Apotlseke, Frankfurt a. M.
ub-Depot : H rsch-Apotheke, Wiesbaden, Mariitstrasse 27.

Dirmen-Stiefel
zum Schnüren von 3.78 an.

-U- Für Konfirmanden -Hg,
Äoxkald, Chevreaux mit u. ohne Lack-

ppe zu Auiselien erreg, billigen Preisen.
Schulstiefel

Eröhen 31 bis 85 für 3.73.
Größen 29 bis 30 für 3.23»
Größen 27 bis 28 für 8.00.

Turnschuhe,
weiß und braun, erste Marken,

von 1.45 das Paar an.

[onfunt, UUKtttM
Das Ejaitrlaafftest ®»

n olilsclimeck . und
IcichtverdaulieUsi»

Sclilfäter « Wollkornbrot,
i haben : SAsaez}jp -ESH,cas, Rhein-
rasse 59. Proben daselbst gratis . 430

Christoph-Lack,
als Fussboden-Anstrich bestens bewährt
sofort trocknend und geruchlos.
vo »i Jedermann leiclit an.
wendbar , in gelbbrauner , mahagorü.
nussbaum und eichen 1 Rrbe, strich¬
fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben ausser
Gebrauch zu netzen, «5» »5er ig
angeneliine CÄcrucl » ssssd . il ;ig
langiaine Trocknen , das der
«SeiFarbe und «Jent Ueliaek

eig -eis , vermieden wird.
Franz Clir istopli , Säcrlin.

Allelraig © Niederlage
für Wiesbaden:

Taunns- nr
strasse 40,

IP^ leplion SOO ? » 42»:
In Lau gen scli\valbaoh Carl

Droierie Ute,

Seite 10. Montag , 33 . März 1908. Wiesimderrer Taglüatt»

MerdsüLU.
Wkkns -tWF, DT . M -Lrr:, abends 8 Ehr , irre .Afeoiiiaeinaejsl im kl. Saale;

M asin nt es sm a sl SE “ ^ © lFi £ e.
Die Herren ij . Scliotte (Violine), Al. Ilriilil (Violine), W. Grober
(Bratsche I, Sa. XBerts *! (Cello), unter Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein

Snmziit- Scliul 'tz (Sopran).
Ate Klavier : Herr MM« _Affi-errai , städtischer Kurkapellmeister.
IProgramuiiss s 1. Quartett in G-dur Kr. 12, Mozart. 2. Gesang»

vorträge mit Klavierbegleitung : a) Arie aus der Oper „Figaros Hochzeit “,
Mozart ; b) .tiebesbotsohaft , Frz . Schubert ; c) Ständchen , Richard Strauss.
(Fräulein Schultz.) 8. Molto lento (Sphärenmusik) aus dem Quartett op, 47
So . 2, Rubinstein. 4. Lieder mit Klavierbegleitung : a) Der Spielmann
(mit obligater Violine', Hildacb; b) Immer leiser wird mein Schlummer
Brahms ; c) Der Kobold, Reinecke. (Fräulein Schultz. Obligate Violine;
Herr Schotte.) 5. Variationen u. Maisch aus dom Streich-Trio, op. 8, Beethoven.

Platzkarte 25 Pf. mit der Abonnements- oder Tageskarte .(2 Mk.) vor¬
zuzeigen. F 244

Sätädtisclie Mstrverwaltungr.

SÜOIMaatose erhältlich in der laUNUS -ApMkKS . ISO

Original Kiel.
Eleganteste

Billige Preise.

Anzüge und Pyjacs und Hitzen,
Kleider und Joppen und Hüte

in feesten Stoffen und allen Grössen vorrätig.

Gehr . Bam
Kl.Samte . .

Beamten-wohimilgZ-Heiefi mlvjtwfe
3« Wiesbaden.

Hritgetragene Heirossenschaft nrrt fleschräuLter Kaftpflicht.

EmLaVrmg
,zu der am Dienstag , den Z8L. März LK08 , abends 8 '/r Uhr,
im unteren Saale der „ Wartburg " stattfindenden

Haupt - Versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht, Bilanz und Verteilung des Reingewinnes für 1907,
2. Festsetzung dcS Haushaltungsplanes für 1908,
3. Entlastung des Kassenführers und Vorstandes,
4. Revisionsbericht des Verbands-Revisors,
5. Verkauf von Grundstücken,
6. Verschiedenes. V 342

Der Anfsichtsrat . Der Vorstand . _

Zß beziehen durch alle Apotheken und Drogenhandliingcn.
MNe kostenlos Broschüre. F67

Bach -Verein.
SüiltwocS », öen 35 , abends 8 Uhr, in der Marlttlä »rolie:

Zwei Kantaten vonJ , S . Bach.
„Sehet , wir gehen hinan gen Jerusalem“ und
„Ich bitte viel Bekümmernis“.

I/eltaagi Herr Kapellmeister N . ( u. Gerhard.
Solisten: Fr ]. Lina Wendel (Sopran). Die Herren : 4 L>. B£a «sa,
© . HBgtjdoTn (Baß), © . Baldsgun , ff1», u. O . E Umann (Tenor).
Der Knutcbor und das Wrcbcstcr des Vereins verstärkt durch hiesige

Künstler. Orgel : Herr 8Tr. Petcrsch . F 246

»GW G GI»
Krankheit , ihre Ursachen , Folgen und naturgemäße Heilung.
Nach neuesten Erfahrungen bearbeitete Schrft und unent¬
behrlicher Ratgeber , uin selbst ohne große Kosten den Weg
zur Bekämpfung des Leidens anzubalmcri . Da die Schrift eine
Volksschrift werden soll , ist diese zwecks rascher Einführung
in den nächsten 14 Tagen gratis und franko erhältlich vom

Verlag medizinischer Schriften , MatiiiKieim D 204.
Nach Ablauf der Frist nur durch den Buchhandel zu Mk. 2.50 zu beziehe.:.

mit Zusatz von Salmiak , Terpentin
und Borax. Das Beste zum Kodien
der Wäsche. Weil nur gar. reine Kern-
Seife, besser und halb so teuer wir

jedes Seifenpuloer. 394
Gustav Erkel, C. W-Poths Naclif.,
gegr. 1811. Fabrik chemisch reiner Kern-
Seifen und seiner Toilette - Seifen.

Tel. 81. L.nrga .rffe 1». Tel. 91.
(Einzige Seifen - Fabrik am Platze.)

© »sa .litKten.
Keine Kanascli - w. keine

Oefänguisware.
Dosen- Packung , soweit Vorrat.

la Brechspargel mit Köpfen.
1-Pfd.-Dose 45, 55, 65, 75 Pf.
2- „ „ 65, 75, 85, 110, 130 Pf.

la Stangenspargel.
1-Pfd.-Dose 60, 75, 85, 100, 110 Pf.
2- „ „ 80, 100, 130, 150, 180, 200.

Erbsen , Elsässer od. Braunsohw.
1-Pfd.-Dose 30, 35, 40, 55, 70, 85 Pf.
2- „ „ 40, 50, 60, 70, 95, 130 Pf.
Syez . OffiTerte , soweit Vorrat.

Erbsen , extra fein.
2-Pfd.-Doso . . . . . . Mk . 1.20.

Schnittbohnen ohne Fasson.
1-Pfd.-Dose . . . 25, 30 u. 35 Pf.
2- „ „ . . . 30 35, 40 u. 50 Pf.

Wachsbohnen ohne Fasern.
1-Pfd.-Dose . 30, 35 Pf.
2- „ „ . 45, 50 Pf.

Brechbohnen , gleichpreisip.
Erbsen , Spargel und Karotten

(exquisit).
1-Pfd.-Dose . . . . . . . . 55 Pf.
2- „ 100 Pf.

Gemischte Gemüse , extrafein.
2-Pfd,-Dosa . 100 Pf.

Dicke Bohnen , extra zart
1-Pfd.-Dose . 60 Pf.
2- „ . . . 80, 90 u. 100 Pf.

Prinzessbohnen ohne Fasern.
1-Pfd.-Dose . 45 u. 50 Pf.
2- „ „ . 75 u. 120 Pf.

Kohlrabi.
1- u. 2-Pfd,-Dose . . ä 25 u. 50 Pf.

Mirabellen , extra prima.
1-Pfd.-Dose . . . . . 50 u. 55 Pf.
2- ,, 70, SOu. 90 Pf.

Heidelbeeren ohne Stiele.
2-Pfd.-Dose . . 66 Pf.

Kaiser -Pflaumen ohne St.
2-Pfd.-Dosa . . . . . . . 65 Pf.

!a Ananas -Erdbeeren.
2-Pfd.-Dose . . . . . . Mk . 140.

Reineclauden.
2-Pfd.-Pose . . . . 85 , 90 u.,100 Pf.

Priina Apfelmus , tadellos.
2-Pfd.-Dose . . . 70, 75 n. 80 Pf.

10- „ . Mk. 3.50.
Preiselbeeren , belesen.

1-Pfd.-Dose . 50 Pf.
2- „ „ - . 85 Pf.

Marmeladen:
Erdbeeren , Aprikosen od.Qrangen.
Vi-Pfd.-Töpte . . . . 75 11. 85 Pf.

Erdbeeren - Marmelade,
gemischte,

lose . . . . . . . . tz'r Ko. 40 Pf.
Ananas , Prachtware.

1-Pfd.-Dose . . . . . . . 85 Pf.
2- „ . . . . Mk . 1.20 u. 1.50.

WilSi*Heünra
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

BezirkS-Fernspr . Nr. 216. 1C63

Verein fürF«rtetaiti|.
Anmeldestelle und Auskunfts¬

erteilung auf dem Bureau F 477
4 jB &rehstrasse 4L

(Erdgeschoss ) links.

Blinden-Anstalt,
Walkmühlstraße 13,

Blinden-yem,
auf dem Atzelberg,
Telefon 3606,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Grütze, Bürftenwanren , als
Besen, Schrubber, .Abscifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmierer, .Kleider-
nud Wichsbürsten rc.rc., ferner̂ uft-
matten , Klopfer , Strohseile rc.rc.

Kl avier stim men.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korb-
rcparatnrett ' gleich und gut
au:geführt. E F 205

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.

Wend -AusgaSe, 2. Blatt . Nr . 140.

der Gegenwart.
wie

hei weltberühmten Browning
Pistole. Bester Berg¬
steiger . IGeielttr -s tRe-
wiclit . C.er »zig'" U« ter-

3taS.töJ »K'. Einfachste Bedienung. 60—70 Kilometer Geschwindig¬
keit. Billigster Preis . Kurze Lieferzeit. Vorführungswagen zu
jederzeit. Fordern Sie Kataloge . Vertreter : Auto- und Fahrrad-
Haus Jlol ». Mäusler , Frankfurt a . M », Opernplatz 14.
Telephon 2055. .tutogarage jetzt Mainzeflandstr. 153. F 68

glänzen Ihre Schuhe, wenn Sic mit
«KeBatsic’sr’s Wlclue in roten
Dosen wichse». Gibt im Moment
tiefschwarzen haltbaren Glan «. P 68

Fabrifani:
■Carl Cientsier , fiöjtpingeii.

SS —1 « B». 8 ., 4 ffiyj.
Tourenwagen der Waffen-
fabrik National in Herstal
ist das geräuschloseste

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträgliä,leiten,
verhindertn. beseiligl ohne Bernfs-
störung und schädliche Folge» mein
seil Jahren vorzüglich bewährter
Zciir- o,Mßttiiii2:stee.,Fiienr.

Zu beziehen: ‘ 110

User KrreiM - HarrSz
59  Rhsiiistratzr 59«
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GGNGGWGGOGEWW
Dio am 18. ä. Ms.

ergab die Summe von 70öi Mark einschliesslich
1500 Mark, gespendet von Frau Fleischer - Cochenill,
200 Mark von Frl . S. Sch. und 25 Mark von Ungenannt.

Zugleich sprechen wir den Künstlern u. Künstlerinnen,
Denen, die hei den Bildern mitwirkten, sowie Allen, die
dazu beigetragen haben, die Aufführung zu ermöglichen
und so glanzvoll zu gestalten, unseren allerherzlichsten
Dank aus. 429

NrrZ Komitee.

Oeffentliclier Vortrag.
Ass » HSonnersiasr , den 30 . HHSra

*1. JB;  aSsesuds 8 3/i findet im großen
Saale der „ Loge Plato “ der Vortrag der

Frau Clai *s&Muehe
aas fflU' rxIieixn

über:
Luft Hilft Sonne in ihrem Einfluss
auf den gesunden und kranken

Organismus
statt , ßeclnerm wird -wichtige Ratschläge erteilen.

Eintrittspreis für JSiclitmltgliedLer ■SW IPF . F 111
Oer Vorstand

des Vereins für volksverständliche Gesundheitspflege . E. V.

Damen
Champoonieren mit Frisieren 1 Mk .,

im Abonnement bedeutende Ermäßigung.
AböBöcmeute zum Frisieren Inu. ausser dem Mause.

Spezialität:
Haarunterlago „ Allem VOrail “ , zu jeder Frisur passend.

Im eigenen Atelier Anfi -riignng »ämtlicher Kflranmriteitcn.
Hermann Wemdt , Coiffeur , Emserstr ., Ecke Weißenburgstr.

Unterricht isst Frisieren w . erteilt.

Bekamitmachimq.
Zwecks Auseinandersetzung lassen

die Eheleute Heinrich Klose in
Schiersteiu ihre an der Biebrichcrstr.
(Haltestelle der clektr. Bahn ) hoch¬
wasserfrei gelegenen, an den Hasen
grenzenden Grundstücke nebst Ge¬
bäuden , sowie Wanzen , Sträuchern re.
am T4 . März , 1V Uhr , im
Neubau Klose, Mosbacher Weg und
Apfelallee , in neun Losen durch den
Unterzeichneten versteigern.

Die Versteigerungs - Bedingungen
liegen bei Herrn Max Lustig , Bücher¬
revisor und kaufmännischer Sach¬
verständiger zu Mainz , offen.

Weitere Auskunft wird daselbst
erteilt . 407

Wiesbaden , 17 . März 1908.
Justizrat Lotz,

Notar.

nooooooooooo
9 Strausstedorn - Bflanufaktur 09 & IMswiefe
0 Friedrichstrasse 29, II . Stock.

^ SrriiSjjaSsrs -lKesaätejtei ! .O Straussfedern, Fantasies,Blumen , Strohhüte,
O Boas,Btolas, ^Pariser Nouveautes. w
P Detail zu Engrospreisen ! P
P Straussfedern - Manufaktur ö
H O iBlanek H
^ Friedrichstiasse 29, II . Stock . Q
oooocjooooooa

GN KsMMe des Mgmes
ij! Fcfiöne WWe.

Die tadellosesten , stets wie « ett her-
icstellteu Kragen rc. erhalten Sic bei der
C fip/tttnl -Pv  Ncnwäscherri van
Marantnchi - Mangln , Stuttgart,
Kerzagstr . 0 . Annahmestelle : Wies-
dascn , Kleiststr . 8,P . ,bei D . rsietL.
Einfache Kragen u . Manschetten p. St.
7 Pf ., Steh -Umlegkragen p. St . 9 Pst,
Chemi fetten p. St . 12,14 u. 18 Pf . 6545

VsrMsiße AnzeigZ.
Um Mißverständnissen vorzubeugen,

teile ergebenst mit , daß ich am 1. Npril
in dem Hause

28 Nerostratze 28
ein ganz neu eingerichtetes und
mit aliersrischstev rrnd bester Ware
ausgestattctesWild-

und -

Geflimel-
Geschäft

eröffne. Aufträge werden schon
jetzt gerne entgegen genommen.

Hochachtungsvoll

Pari List , «W*

MiruritLusplatz.
f

Morgen Dienstag früh:
Wcststeisüi u . frische
Bratwurst , abends:

WrtzüssW.
wozu frenndl . einladct

Svr . Bender.
Schmierseife Pfd. 17 tu 20 Pf .,
Kernseife ‘lifo . 2» tu 80 Pf .,
Äimv. Käse Pfd . 88 m 31 Pf .,
Snlatöl Schoppen 40 rr. 00 Pf .,
Mehl Pfd. 18 vis 20 Pf .,
Schweineschmalz Pfs . 58 Pf .,
Palmbrrtter Pfs . 85 Pf . offeriert

AlLstaZt-KorrBm,
81 Metzgerga ffe 31 , « . Golvgaffe.

Sichers !$
für Wiesbaden und andere Städte bietet sich durch! dis Uebernahme
des Alleinvertriebes einer patevtnmtlich geschützten Neuheit ; für
jeden Haushalt unentbehrlich . In Bayern , Württemberg , Baden , Elsaß,
Frankfurt a. M ., Provinz Brandenburg und ' Provinz Sachsen it. f. w.
ist die Sache bereits mit großem Erfolg cingefnbrt . Durch Belege
von den betreffenden Firmen bin ich in der Lage , die glänzende
Rentabilität nackzuweiscn . Dieselben haben damit bereits einen Rcin-
verdienft bis zu 1080 Mark monatlich erzielt. Bestens auSgearbeiiets
Organisation vorhanden , daher Branckekenntuifle nicht erforderlich;
auch als Nebenberuf geeignet. Nur für schnrilerttichlosscue Selbst-
restcktanten . die über ein tlcines Kapital verfügen und bei Abschluß
eine  Anzahlung von 500 bis 1000 Mark , je nach Größe des Bezirkes,
leisten können, da bei Solvenz Kredit gewährt wird . Der Alleinvertrieb
kann und wird nur einmal an jedem Platz vergeben. Osfcrtcn unter
B . 1108 an Haasenttein &,  ioglcrl .- li ). , Stratzhurg i . E.

F 67

fischliallßt!
rara

Bleidistrasse4

Grosse grüne Heringe per Pfd. 12 Pf., 5Pfd. 5*5Pf
Kleine Seliellfischc per Pfd. 20 Pf.
Portionssdieüische 25 Pf., grosse SeheMsche 40 Pf.
fa ISs£UVl Fisch 2#-Aasscl!nitt 30  Fn
ff. Heilbutt im Ausschnitt per Pfd. I Mk.
Echte sfisse Bratbiiekinge St. 7 PL Dtzd. 80 Pf.
Echte Kieler Sprotte» 3-Pfd.-Kiste L20IL
Feinste Ostsee-Sprotten US ::SSe Jo S:
Fleckleringe(Kippers), Sffioked Haddoeks.

SEciclmung ,ea auf dio netae
mfiudeliticlien;

4 % NBriberger
bi

zum Emissionskurse von V8 . — °/°
werden bis spätestens 25 . .März 1903
provisionsfrei entgegengenommen von

Gebrüder frier,
ISank -.€ iesch &ft,

Wiesbaden, Itlieinstrasse 111.
Garantiert frische, reinschmeckende

ni!öKiekikr
Stück 4Vssr5 u. 6 Pf.

Jjt, PinlM-laftlUttK
1 . 40 Mcrr ? ,

bei Mehrabnahme Pfd . 1. 33 Mk.

A. ) «M, f nalialTe 5.
Tel . 3404 .

_Liek tuna aus Wunsch frei L aus.
I« e*

Pickel hu Gesicht und am Körper,̂ Blüten , Wrm-
merlu, Röten, Sommersprossen, Hautjucken, Fu¬
runkel, Hautäeschwüre :c., wer daran leidet, ge¬
brauche Ztttkcr ' s Pnlcnt -McÄizina !-Seife,T,. R . N.. äi-rttitb enmroblen und tausendfachlie«
Wä.,
und ...-
stärkstev Wirkung).

AovSerhske LMge,
zumal bei glcichzcitiocr Llnwcndimo von ZurktlÄl
ErLino, dem Iirrrlichstcn imd ciiizigarligsten
Hautcreme, PrciL Mk. 2—, Probetube 75 Pig.,
sowie der noch dem gleichen Potent bcrgcstclltcu,
wunderbar »!ili> wirkenden Zuck̂ Ab-Seife,
Prcio 50 Big. (kleine Gcbrnuchspackuug), und
Ml,1,50(groste Geschenkpackung), werden zahl.
reich berichtet, 'Jeder, der bisher pergeblich hoffte,
mache einen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder ncrwendct die denkende Mutter Bitu.
moor -Kilider -Seife , D-R. P„ Preis 50Psg.
und Bitum »or-!iinder -Cr0nre , Preis 40P>g„
Doppeldose 70Psg,, das Beste, Edelste Mid Reinste
iur die kindliche Haut. IIeberull zn haben.
Wo nicht, direkter Versand durchL. Zucker Ä
Co, , Berlin , PotSdamcrstr. 72.

In WieSbaScn echt i. a. RKothck.
U. Br. M. AiürrShciM, Wilhelmstr. 30,
K. Altstätter Wtoe ., EckcLana -'n .LSebcr-
«affe. A.'kkratz, Langqaffe 2g, DroncrieÄioebus,TannuSstr,L5, Rtiia-Drogcrie,
BiSmarck-Ring 8t, Gerursnia-Lrogevie,
Rheinstr. 58, C. Köhler, Mauritiussir. 3,
8. Portrehl , Rhcinstr.5l>, Ehr. Tauber,
Kirchgaffe9: B'lrSrich: Flma -Droserie.

In Wiesbaden : Adler -Trog .,
Bismarckring , Viktoria -Drogerie,
Rhnnstraße , Wellritz - Drogerie
P . Bernstein , Drogerie Sanitas
Adolf Hassencamp , Oranien-
Drogcrie , Oranienstr . 50. Otto
Lilie , Moritzstraße 12. F160

Anzündeholz,
fein gcspalicn , per Ztr . Mk . 2 . 2Y»

Breinlhviz
per Ztr . Bik . 1. 3»

liefert frei Hans D1150
L « lr . KiSMSL ' ,

Dampfschreinerei . Dotzheimerstraße 98.
Tel . Tel . _

HerreK-AAziegs-
IClll

rrur 1.40 Mark,
Ueberrietzer 1. 20 Mk . , Hosen «>» Pf.
Anöveff «, Umstridern rr. Neuanfert.

Msse

Mimstdril Reiilier.
jetzt Markrstrnfie 32 , Hotel Einhorn.

Telephon 2201.
Ueverzietzen , Reparatu ren.

Echtes .Hänfener Brot,
halbe 25, ganz » 48, empfiehlt Ü4108

Sliedt ' riclisen,
Westcnd strotze 12.

Jp Mi kröftiges pnij
sofort zu verkaufen.
Aorkstrntze 11.

Näheres ZPdri,
B4063

Privat -TanMnterricht
erteilt in kürzester Zeit unter Garantie

SG. Schwab . Ltlrrstraffe ß , I»
Spezialität : Walzer . Prima Referenzen.
Eig . lingeniertcs Lokal . Mätzige Preis e.

Minder vegabte od . Keyolrrur ;S-
bedürftige Kmdcr finden in nufer,
am Walde gcteg . Grzi «tzr»ngSI »«im
Hebet). Sluftt., sachgemäße Pflege , Erziehg.
u . individ . Unterst bei ßeielw , Reorgi,
Hofheim i . TaunreS (b. Frankfurt
a. M .j. Staatl . konz., beste Ref . Prosp.
Hausa rzt,  Nerve narzt v.  Ruf ._ _F109MU°° Gebrauchte, tadellos nähende
Nähmaschine !» billigst bei

8 Sdri LLrvlclr -L, Webergafse 38.
Fahrrad m. Frerlanf bill . z« verk.

Schwa lbacherstratze 19 , Uhr enladen.
Selbstfahrer -Dreirad , Fützbetricb,

grotzartig f. Heilgymnastik , b. zu verk.
LLeitzenburgsir . 6 , P . l. B 4141

StBJütlfaltHII, ffS.*
Wei tzenbnrgst ra tze 6,  P . sl._ B 4143

Ein noch gut erhaltenes Piano
zu kaufen oef! (Befl . Off . mit Preis-
anga be u . F . 274  an den Tagbl .-Verl.

Eisen » Lrrrnp . »Flasch . , Pap . k. u.
holt ab SU. Armoi o , Aa rstr . 10. B 4137

ppfe ftnpct, SStfgSt
Papier . Zahle hohe Preise.
•Saltob JVeMntäUJn , Hermann str. 17.

SlnSjMlcIftcit 1(50,000 Mk . in Be¬
trägen von 40,000 Mk . u. höher auf
1» .Hirpothcken per gleich oder 1. Juli.
Offerten erbeten unter llL. ÄBtr an
dm Tagblail -Berlag.

Ich Wdee. größer. lopM,
welches ich in kleineren Beträgen
ausleihe , jedoch nicht unter 1000 Ätk.
Borbedingung genügende Sicherheit
u . Abschluß einer Lcbensvers . Die
Rückzahlung kann in meuteren Raten
erfolgen (Fcpt . 989 ) F 110

Adolf Linder , Frankfurt a . M .,
_ Gr . Eschenheiinerfiratze 6.

10! sich 20-30,000 Mi.
ani prima 2 . .Hppotst . Bitte Offerten
unt . es . S7 ‘i  an den Tagbl . -Bcriag
zu richten.

Klemeres Geschäftshaus
in verkehrrcichster Geschäftsstraße
der Altstavt hier , mit mittelgrotzem
Laden - ist für 140,000 Mk. zu ver¬
kaufen . Offerten erbeten u . H . S '£ S
an  den Tagvt .-Berlag ._

Ein Stück Gartenland leingez ) in
Nähe der Stadt wegzugsh . abzugebcn.
Näh . im Tagbl .-Verläg . ' Fu
«sscneBa»

Kleiner itillctiöauplal
nahe Hauptbahnhost z. Selbstkosten
bill . abzugcbcn . Näh . auf Anfr.
u . v . Ä . is  hauptpostlag.

Auserlesen
te franko , wenn
bei höchster

schöne Muster erhalten
sic m. Vertretung
Provision in
Holzrottlearrs , Jalonfie « rc.
übernehmen . (llr . a 5364) F110

Anton Tschaufler jr.,
Friedland (BreÄ .).

Firma
hat per sofort oder später ihrelolmenUe

Vertretung
krs  vergefecsa.
Repräsentable Herren belieben ihre
Offerte zu richten u . W . ßsi an
Kaasenstern & Vogler 3l .»K . ,
Mannheim . F65

AckS
diskr . a. Schiildsch., bequ. Rckz., direkt v.
Kaprt . beschafft nachweisl . i . IHttUei *,
Wiesbaden , DoOheimcrstraste 83, P . v.

Mtz-Mel gS'Ä "*:1'“1.
Tennis -Plätze

zu vermieten Radfahrfchulc, Adolfshöhe.

n. gatnleüien,
speziell alte hartnäck . Fälle.

ß»  Spezialkuren für

AmMMe.
Z. MM.

Schustörgaffe 84 , gegenüber dem
Warenhaus Tictz. F34

S prcchzeit täglich 8—8. Prosp . gratis

KSniMs TMer.
Für den Rest der Saison sind:

. ’JU 1. Nangg ., 16/17 l. Abonnem . C,
l 'n Orchester -Sessel , Abonnem . B,

abzugeben . Näheres Reifs - Bureait
&,  Co ., Theater-

Kolonnade 29/31.

Bis Schluß der Saison
V* T. Rangg ., B ., abzugeben Nikolas¬
st ratze 82, 2 rechts.

Damen bester «« Standes wenden
sich in allen diskr . Franenangelegenheiien
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter A.  8 LE an den Tagbl . - Verlag.
Oraniensträße 31, P ., eins , stnbl . tsim.

Für zwei ältere Personen wird eineWohnung
von 3 Zimmern , Küche, Bad , 1. oder
2. Stock , mit freier Aussicht , Preis nicht
über 600 Mb , zu mieten gesucht. An¬
gebote mit genauem Preis und Lage an
Sar ratorium Sie gfr ied , Wiesbaden.

Gesucht du gebildetes
SSrmill ’ttt öur Pflege u. Gesellschaft
oll ' illrlll einer älteren Dame . Zu
melden zw ischen 4 u . 5 U hr Nerotal 16.

Einfaches Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat , ge-
sucht Helenc nstrcrtze 10 , 1 St.
Selbst , perf . Büglerin für dauernd

gesucht Bülowstratze 9, Mtb . B411S
Tüchtige Büglerin sucht

Wäscherei  Sch eller , Göbenstraße 3.
Tüchtige Schreiner

(Anschläger ) gefucht . Näheres bei
Mün zner , Schier ste inerstratze . 84075

Junger Hausdiener , Radfahrer,
gesu cht Rheinstr atze 66.

Berloren Sonntag Nerotal
«nefling . Stütk von pl,ot . Apparat»
Geg . Bel . abzug . Emserstr . 57 , 1.

MUm  ilieöernnulJfinU
am Sonntagabend im Königs . Theater
o^er von dort zum Kurhaus verloren.
Wiederbringer erhält gute Belohnung
Augustastratze 7.

&urlia ?is zu Wiesbaden.
Montag, den 23. März.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Ijeitung: Herr Ugo Afferni, städt.

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Fideüo“ in E-dur L. y.  Beethoven.
2. a) Steuermannslied,

b) Chor der nor¬
wegischen Matrosen
aus der Oper „Der
fliegende Holländer“ Rich.’Wagner.

3. .Ballettmusik aus der
Oper „Faust “ . . .

4. a) liomanzo aus der
Oper „Die Hochzeit
des Figaro “ . . .'

b) Gavotte aus der
Oper „Idosneneus“

5. Farandole aus der
Suite „L’Arlesienne
Nr. 2“ . .

6. Vorspiel zum Bühnen-
weihfestspiel „Parsifal “ E. Wagner.

7. Tema con variazioni
aus der Suite op. 55 Tsckaikowsky.

Abends 8 Uhr:
.Geltung: Herr Ilapellmstr . H. Jrmer,
1. Ouvertüre zur Oper

^Beherrscher der
Geister“ . . . . C . M. v. Weber.

2. Fackeltanz m Es-dur Moszkowsld.
3. Klingsor Zaubergarten

u. d. Blumenmädchen
aus „P&rsifal“ . . .

4. Enir ’acte und La Fete
du printetnps aus der
Oper „Hamlet“ . .

5. Ouvertüre zur Oper
„Maurer u. Schlosser“

6. Tortajads , Walzer .
7. Sous le balcon, Sere¬

nade .
8. Faufar8 militaire . .

Ch. Gounod.

W.A. Mozart.

W.A. Mozart,

G. Bizet.

E . Wagner.

A. Thomas.

I). F. Auber
C. Moren».

F. Lacombe.
Jos. Ascher.
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Berloren am Samstag eine grüneKmaille-Grosche (Nadelform). Gegen
Belohnung abzugeben beim Portier im
„Schwarzen Bock".

Mein Schuhwarengeschäft Michelsberg wird bald,
möglichß aufgelöft . Die •vorhandenen Lagervorräte
werden so billig abgegeben, daß Einkäufe selbß dann
lohnend, wenn momentaner Bedarf nicht vorliegen
sollte . Für die Laden-Einrichtung , sowie für größere
Poßen Schüttwaren nehmen . Wiederverkäufern Offerten
entgegen . Max S. Wreschner, 11 Michelsberg 11.

Shampooniereo
1 Mk. mit Frisur und Cmiuiaüon

im Abonnement 75 Pf.
Frisur mit Ondulation 75 Pf.

Goldgassa 18,
Laden v. d. Längs.1, GmscIi,  i.

Saurstag a. d. Wege zum Theater
rein Beutel mit Theaterkarte und
Schlüssel Verl. Abzug, geg. Belohn,
im Papierladen des Herrn Seiden-
stücker, Michelsberg 32.

WMBsna

L Seheilenberg’sche
Kof-Bochdruckerei

Kontor : Langgassa 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen Sn Brief- und
Kartenform, Besuchs- und D nk-
s*9uno8-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufeu. Grabreden»

Aufdrucke aui Kranzschleiien.

inE
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Aoskiisiitsbsireaa
9,Unlo3i s %

_Asat 354ma ertö n* !?. 6808
„irrsMteaitoÄ*

Mein Brief unter angegebener Chiffre
ist nicht abgcholt worden Bitte also
Brief unter der von Ihnen angegebenen
Chiffre unter L,. S4 -L im Lagbl.--
Verlaz abzuholen.

Aus den Wiesbadener Zivilstands
Registern.

Geboren:  Am 14. Mürz : dem
Tüchnergebilfen Adolf Todt e.^T.,
Jakobine ' Elisabeth . Am 18. März:
dem Fuhrmann Josef Ochs e. S .,
Willi Josef . Am 20. März : dem
Fabrikanten Policarpo Vareras e. T.,
Dolores . Am 1b. März : dem Schlosser¬
gehilfen Jakob Rothenstein e. S .,
Friedrich . Am 20. März : dem
Schlossergehilfcn Wilhelm Born-
nasser e. S „ Wilhelm.

Aufgeboten:  Kaufm . Emrl
Heinrich Klipper hier mit Julie Emi¬
lie Schröder in Offenbach. Friseur
Ernst August Supfke in Frankfurt
a.  M . mit Elisabeth Kothe daselbst.
Kutscher Wilhelm Meher hier mit
Magdalena Brummer in Mainz . In¬
genieur Hermann ^ Brodmann inmrt Amalie Gerstenberger
ge
SSierlin
hier.

Ver
genieur

helicbt:  Diplom - Jn-
Leopdld Angstmann in

Mannheim mit Auguste Boß hier.
Maurer Ludwig Schneider hier mit
Katharina Frohn hier . Herrschafts-
diener Heinrich Hermann hier mit
Jda Heinickc hier . Metzgergehrlze
Heinrich Kurz hier mit Marie Holz

geh. Hülpüsch hier . Privatier Philipp
Arnold hier mit Martha Bindhardt
hier . Maschinenmeister Friedrich
Schlosser hier mit Alayse Wedes-
weiler hier . Chauffeur Wilhelm
Eckardt hier mit Maria Pfannkuchen
hier . Praktischer Arzt Dr . mcd.
Waldemar Stade in Borbcck mrt
Emma Güntert hier.

Gestorben:  Am 19. März:
Blandine Sommer , ohne Beruf , 74 I.
Am 21. März : Dolores , T . deS
Fabrikanten Policarpo Pareras,
20 Std.

Aus den Biebrickier Zivilstands-
Resistern.

Aufgeboten:  Der Tapezierer
Philipp Wilhelm Baunemann hier u.
Anna Maria Karoline Feulbach in
Wiesbaden . Der Schlosser Franz
Heinrich Grosch u. Auguste Friesonett
geb. Kotte, in Wiesbaden . Der
Straßenbahnschaffner Johann Georg
Wehrauch und Wilhclmine Katha¬
rine Poths , beide hier . Der Straßen-
bahnschaffncr Jakob Karl Rock hier
und Lina Johanna Gruber in Wies¬
baden. Der ' Rangierer Friedrich
Wilhelm Arno Gustav Knorr und
Elisabeth Johannette AugusteDauster,
beide hier . Der Fabrikant Wilhelm
Keppner und Wilhelmine Schorn,
beide hier . Der Kaufmann August
Karl Wilhelm Klages in Warschau
und Anna Sofie Christiane Graulich
hier . Der Kaufmann Karl Münch in
Mainz und Katharine Louise Wil-
helmlne Otto hier . Der Hilfsweichen¬
steller Philipp Friedrich Wilhelm
Diekmann in Essen und Elisabethe
Fink hier . Der Taglöhner Karl
Hachenberger in Wehen u. Katharine
Karoline Marie Seilberger hier . Der
Zuschneider Heinrich Heidemann in
Wiesbaden und Emme Pfaff , geb.
Lehr, hier.

Gestorben:  Am 13. März:
Witwe Dorothee Menges , geb. Ott.
80 I . Am 14. März : Invalide Wil¬
helm Gruber , 61 I . Am 12. März:
Anna Linn , 18 T. Am 13. März:
Johannes Heinrich Brüssel , 1 I . Am
15. März : Ehefrau Louise Karoline
Volk, geb. Dauster , 47 I . Am 15.
März : Invalide Georg Wenicker.
47 I . Am 17. März : Schlossermeistee
Jakob Kochendörfcr, 58 I . Am 18.
März : Wilhelm Kurt Mister , 4 I.

Helene Elisabethhier . Geschäftsführer Andreas Weis I Aist ' 18. März:
hier mit der Wrtwe Karoline Muth . l Hesch, 3 M.
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TodeS-Anzeige.
rgen entriss uns ein p]
jnnigstgeliebte Tochter,

Frau Dr . Lina Werner

Heute morgen entriss uns ein plötzlicher Tod (ir
London) unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester,

1
geh. Doerr,

im 27. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftra uerndcn_Hinterbliebenen
der Familie L. Heinrich Üoesr.

Wiesbaden, 21. März 1908.
Kheingauerstrasse 8.

Die Beerdigung findet in London statt und wird
gebeten von Kranzspenden abzuseheu.

Tagblatt-
Fahrpläne

Miet -Verträge
Alt-oassauische

Kalender
zu  haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 29.

L. Korn Wwe.,
Inh . Fritz Korn,

Wiesbaden,
'crrgaffel « , Kl . Kiechgaffel.

Erstes Spezialgeschäft der Kinder-
' Wagenbranche am Platze!

In nur modernen Fassons und
Farben empfehle:

r affenliegewage » auf Gummi,
mit Porz .-Griff. 42 - 150 Mk.

«astensitz, tu Liegewagen auf
Gummi,verstellbar, 32 —95 Mk.

Korblitgewagen auf Gummi28 —120 Mk.
Kord -Sitz - tu Liegewagen am

Gummi verstellbar, 24 —70 Mk.
Sportwagen »ein- u. zweisitzig,

mit u. ohne Gummiräder
4.95 45 Mk.

Babtzbette » a. Weidengeflccht in.
Gestell».Gardinenhalter 13Mk.

Alle Reparaturen , Aufziehen von
Gummireifen rc. prompt u. billigst!
Besichtigung meines Lagers ohne
Kaufzwang jederzeit gern gestattet.

P. S. Bitte speziell um Be¬
achtung der Ausstellungen in
meinen beider » Lüde » in der
Li . Kirchgaffe . 280

Entlaufen
Schottischer Smnfertznnv, braun u.
weiß, mit rotem Halsband . Rufnamen
„Poli ". Zuzusühren gegen Belohnung
.Hotel Mer Jahreszeiten ".

Trayerstöffe
Trauerkleider
Trauerrede©
Trauerblusen

in allen Preislagen.

3 °. Hirte,
langgasse 3ß.

Gegr. 1865. Telephon 265. D
Beerdigungs-Anstalten

„ftitüf,, .Jittät “ *
Firma

Adslf Krmbarth,
8 Ellenbogengasse 8.

Krötzies Dag er in allen Arten M
Hs!?- ^

und MsiaUfärsen
zu reellen Preisen.

Higene Deimeüwager, und
Kranzmagen.
Lieferant des

Hlererns für Aencrbellattnng.
Lieferant des

IKeamtenvererns.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 5 Uhr entschlief sanft unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater

und Grossvater,

der frühere Direktor der Stadttheater in Rostock,
ftiainz und Augsburg

Franz 0
im 73. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:

Elise öeutschinger , geh. Dardenne, Margarethe Overheck, geh. Deutschinger,
Anna Deutschinger, Luise Öeutschinger, geh. Koiiensen,
Franz Deutschinger, Wilhelm Jacohy,
Elise Jacoby, geh. Deutschinger, Hermann Overbeck
Georgine Adam, geh. Deutschinger, und il Enkel.

Wiesbaden, Frankfurt a. hl , Hamburg und Aachen, 22. März 1908.

Die Bestattung erfolgt auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille im
Krematorium in Mainz.

7Q4f{

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern nachmittag um 2 Uhr erlöste Gott durch einen sanften

Tod nach langem, schwerem Leiden meinen lieben Mann, unseren treu-
sorgenden Vater, unseren lieben Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

Herrn Wilhelm Churmaim.
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
heleue Thurmam , geb. Vach.

Wiesbaden, Bassum, Frankfurt, Biebrich, den 23. März 1908.
Die Beerdigung findet vom Trauerhause, Helenenstraße 27, aus

am Mittwoch, den 25. März, nachmittags 272 Uhr, statt.
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